No. 133. Mitt woch 8 den 10. Juny 1829. 


Da in Gemäßpeit der Städte Ordnung vom iĩ9ten November 1808 in dieſem Jahre 
wiederum eim Drittheil der Herren Stadtverordneten aus der Verſammlung derſelben ausſcheidet, 
fo wird der Löblichen Büͤrgerſchaft hierdurch bekannt gemacht: daß die vorfehriftsmäßige Wahl 
der neuen Herren Stadtverordneten und deren Herren Stellvertreter auf bevorſtehenden 22. Juni 


dieſes Jahres im nachfolgenden 31 Bezirken namlich: g 
1) in Steben-Churfiefen. Beete, 17) im Gruͤnen Baum⸗ Bezirke, 
2) Barbara Bezirke. 18) » Theater» Bezirke, 
3) „ Burgfeld⸗Bezirke, N 19) Chriſtoph⸗ Bezirke, 
4) » Goldnen Rade Bezirke, a Hummerei⸗ Bezirke, 
5) Sieben⸗Rademühlen⸗Bezirke, 1) * Dorotheen Bezirke, 
6). Aceciſe Bezirke, a ) Schloß ⸗ Bezirke, 
7) Blauen Hirſch⸗Bezirke,, 23) Antonien⸗ Bezirke, - 
8); e Bilchofs- Bezirke, - 24) Mühlen u. Buͤrgerwerder⸗Bezirke, 
9) „ Catbarinen- Bezirk. „ 45) „ Eilftauſend Jungfrauen ⸗Bezirke, 
10) „ Albrechts ⸗ Bezirke, 46) Neu ⸗Scheitniger⸗ Bezirke, 
By ee eee | 27); . Mauritius: Bezirke, 
12 Vier Löwen Bezirke, N 259 15 VBarmherziten Bruder Bezirke, 
14) „ Mathias Bezirke, 29) „ Nicolai Bezirke, 
15 „Vincenz Bezirke, 30) Zwinger Bezirke, = 
16) „ Stanzisfanerr Bezirke,, J.) - Schlachthof ⸗ Bezirke, 2 


art: finden wird. Der dem Wahlgeſchäfte vorſchriftsmͤͤßig vorangehende Gottesdienſt wird 


en — . . Ä 
IJ fuͤr die de en Confelfionsr Verwandten in der Haupt⸗ und Pfarrkirche zw 
St. Maria Magdalena, : ER 
a) für die katholiſchen Confeſſſons⸗Verwandten in der Pfarrkirche zu St. Dorothea, 
1) für die Bekenner des moſaiſchen Glaubens in der Synagoge, 8 
alten werden, und laden wir des Endes alle ſtimmfäbigen Bürger hierdurch ein: ſich 
an gedachtem aa. Juni: d. J. zu dem nuch geendigtem Gottesdienſte vorzunehmenden Wahl⸗Ge⸗ 


1 


— 1946 


ſchäfte ohufeblbar in Perfon einzufinden, indem Vertretung dure einen Bevollmächtigten nicht 
zuläßig iſt, und wird übrigens jedem ſtimmfaͤhigen Gliede der Lob ichen Buͤrgerſchaft fowohl die 
Stunde, als auch der Ort der Wahl⸗Verſammlung durch die Herren Bezirks⸗Vorſteher noch bes 
ſonders, wie gewöhnlich, bekannt gemacht, jeder Ausbleibende aber, in Gemaͤßheit des $. 83 
der Staͤdte-Ordnung, dafür geachtet werden: daß er demjenigen beitritt, was durch die Mehrzahl 
der bei dem Wahlgeſchaͤfte Anweſenden beſchloſſen werden wird. ar» NE 

Zugleich fordern wir alle ſtimmfaͤhigen Glieder der hieſigen Commune recht angelegentlich 
hierdurch auf: in den angeordneten Wahl⸗Verſammlungen nicht ohne ſehr dringende Urfachen aus⸗ 
zubleiben, auf jeden Fall aber ihr Ausbleiben entweder bei dem Herrn Bezirks⸗Vorſteher 
oder bei dem Herrn Wahl⸗Commiſſarius ſelbſt mit geſetzlichen Gruͤnden zu entſchuldigen und haben 
übrigens diejenigen, welche ohne geſetzliche Entſchuldigung ſchon mebrmal 8 ausgeblieben, 
und auch dieſesmal wiederum ohne gefeglihe Entſchuldigung ausbleiben ſollten, zu ges 
waͤrtigen: daß ſie die durch das Geſetz feſtgeſtellten nachtheiligen Folgen davon unausbleiblich 
treffen, und daß fie ſonach nicht allein des ihnen verfaſſungsmaͤßig zuſtäͤndigen Stimmrechts 
ſo wie der Theilnahme an der oͤffentlichen Verwaltung, entweder fuͤr immer oder do 
für eine gewiſſe Zeit, werden für verluſtig erklaͤrt, ſondern daß fie auch, in Gemaͤßheit der H. 202 
und 204 der Städte⸗Ordnung, als ſolche, die ſich den Verluſt des Stimmrechts ſelbſt zugezogen, 
werden behandelt, das heißt: daß fie bei der Vertheilung der aufzubringen nothwendigen Com: 


munal⸗Steuer verhaͤltnißmaͤßig ſtärker als andre 


gen werden. Breslau den 20. May 1829. 


hieſige Communal⸗Glieder werden angezo: 


RT, Zum Magiſtrat biefiger Haupt» und Reſidenzſtadt 5 
verordnete N 


Ober Bürgermeifter, 


Bürgermeiſter und Staderäthe. 


Preuß e n. 


Oſtrowo (im Großberz. Pofen), vom 4. Junl. — 


Geſtern hatten wir das Gluͤck, Ihro Maj. die Kaiferin 
von Rußland, begleitet von Sr. Kaiſerl. Hoheit dem 
Großfuͤrſten Thronfolger, auf der Reife von Warſchau 
nach Berlin, zwiſchen 5 und 6 Uhr Nachmittags in 
unſerer Stadt ankommen zu ſehen. 5 

An der Grenze des Großberzogthums, bei dem 
Dorfe Szkalmierzyce wurde Ihro Kaiſerl. Majeſtaͤt 
von dem Fuͤrſten Statthalter empfangen und nach 
Oſtrowo begleitet. Hler batten der kommandirende 
Herr General und der Bat Ober⸗Praͤſident der Pros 
vinz das Gluͤck, die Befehle Ihro Kafſerl. Maj. ent⸗ 
gegenzunehmen. , 

Die in Oſtrowo garniſonirende Eskadron des 7ten 
Huſaren⸗Regiments war auf dem geräumigen Markt⸗ 
platze in Parade aufgeſtellt, und waͤhrend Ihro Maj. 
die Kaiſerin die Truppen aus dem Wagen huldreich 
zu bemerken fchlenen, verließ Se. Kaiſerl. Hoheit der 


Großfuͤrſt Thronfolger denſelden, um die Eskadron 


durch eine naͤhere Beſichtigung zu begluͤcken. Der 
Enkel unßers theuerſten Königs wurde mit Enthuſias⸗ 
mus begrüßt, ‚ging an der Fronte der Eskadron berun⸗ 
ter, und laut und ſichtbar war dle Freude, welche die 
Merkmale feiner Zufriedenheit uͤberall erregten. 
Nach kurzem Verweilen ſetzten die Allerhoͤchſten 
Herrſchaften die Reiſe nach Schloß Antonin fort, wo⸗ 


bin des Herrn Fuͤrſten Statthalters Durchl. Ihnen 

ſchon vorausgeeilt waren. Dort wurden fie von Ihro 
Koͤnigl. Hoheit der Prinzeſſin Loulſe und Höͤchſtdero 
Familie empfangen. So wenig die Freude über das 
Gluͤck eines Br: Beſuchs bei Ihro Koͤnigl. Hoheit, 
unſerer verehrten Prinzeſſin, zu verkennen war, eben 
fo wenig unterdruͤckten Ihro Majeftät die Kaiſerin die 


Merkmale einer ausgezeichneten Genugthuung 


das Wiederſehen elner theuren Verwandtin und der 
Ibrigen. Ibro Kaiſerl. Majeſtaͤt unterhielten ſich 
auf das Leutſeligſte mit den eingeladenen Fremdm, 
auf welche zugleich die liebenswuͤrdige Perſoͤnlichkeit 
des Großfürften Thronfolgers den tlefſten und ange⸗ 
nehmſten Eindruck machte. Nach aufgehobener Tafel 
wurden die nicht zum Gefolge der Allerhöchſten Herr⸗ 
ſchaften gehörigen Perſonen von Ihro Majeftät der 
Kaiſerin auf das Huldreichſte entlaffen. Morgen wer⸗ 
den Ihro Kalſerl. Majeſtaͤt, wie wir vernehmen, die 
Reiſe zu Ihrem Koͤnigl. Vater fortſetzen, einen The 
des Weges begleitet von Ibro Koͤnigl. Hoheit der Prin⸗ 
zeſſin Fouife und ihrer hoden Kamille, N 
„Nachrichten vom Krlegsſchauplatze. 
Das Journal von Odeſſa vom a2gſten May 


berichtet Folgendes: Am sten May iſt das Haupt⸗ 


quartier der 2, Armee über die Donau nach Hirſowa 


gegangen und zu Grapotſchebane angekommen. 


7. Mah hat es ſich auf Baltadſchi begeben. 


— n 


Am zoſten April iſt der Admiral Greigd am Bord 
des Paris auf der Rhede von Varna eingetroffen und 
am 1. May iſt er nach Siſopolis abgegangen, wo er 
am naͤmlichen Tage Abends ankam. 

Am 26ften April hat der Generalmajor Swo⸗ 
bodskt den Befehl über die Landtruppen zu Siſopolts 
uͤbernommen: bis dahln waren fie vom Generalmajor 
Wachten, Chef des Generalſtabes, befehligt. 
Am zten May. Der Contre⸗ Admiral Patanlotis 

berichtet, daß man von der zten Escadre 3 Kriegs⸗ 
Segel gegen die 32 von Hirſowa abgeordnet hat, 
und daß ſie am nämlichen Tage ſich mit den andern 
Fahrzeugen zu Tſchernowody vereinigt haben. Am 


ten May bat die ganze Donau ⸗Flottille die Anker 


gelichtet und hat den ihr vortheilbaften Wind zur Auf⸗ 
fahrt des Fluſſes benutzt. Das ste Kofakenwgiment 
geht der Flotille zur Selte und ſendet Abtheilungen 
auf die Straße von Kusgun nach Siliſtria. — Am 
sten May iſt das Hauptquartier der zten Armee 
zu Tſchernowody angekommen. 


Oeſter reich. i 

Wien, vom 3. Juni. — Geſtern iſt der koͤniglich 
polniſche General der Kavallerie, Graf Kraßinsky, 
mit einer außerordentlichen Sendung Sr. Mal. des 
Kaiſers don Rußland und Königs von Polen, in 
Neon der am 24. May zu Warſchau ſtatt gefundnen 

roͤnung, hier eingetroffen, Se. k. k. Majeſtaͤt haben 
den gedachten General heute in einer Privat⸗Audienz 
zu empfangen geruht. ; 

Deut ſchland. 

Muͤnchen, vom 31. May. — Heute Vormittags 
haben in der Reſidenz⸗Hof⸗Kapelle Se. Koͤnigl. Hobeit 
der Kronprinz und J. K. H. die Prinzeſſin Mathllde 
durch den Herrn Biſchof von Birtha das Sacranıent 
der Firmung empfangen, wobei JJ. KK. HP. der 
Prinz Karl und die Frau Herzogin von Leuchtenberg 
Pathenſtellen vertraten. a 


Frankreich. ö 

Paris, vom 1. Juny. — Am 28ſten v. M. gegen 
11 Uhr kam der Koͤnig aus St. Cloud in den Tuilerten 
an. 
der Dauphine und der Herzogin von Berry einer 
muſikaliſchen Meſſe in der Schloß ⸗Kapele beigewohnt 
batten, bewilligten Hoͤchſtdleſelben dem Bureau der 
Deputirten⸗Kammer eine Audienz, und empfingen 
aus den Haͤnden des Praͤſidenten die von der Kammer 
in ihren letzten Sitzungen angenommenen Geſetz⸗ Ents 
wüͤrfe. Um 123 Uhr führte der König den Vorfttz 
im Miniſter⸗Rathe, und gegen 5 Uhr fuhren Se. 
Maj. nach St. Cloud zuruͤck, nachdem Hoͤchſtdieſelben 
zuvor noch, in Begleitung des Dauphins, das hler 
auf dem Platze Ludwigs XVI. zur Schau aufgeftellte 
Wallfiſch⸗Skelett in Augenſchein genommen Hatten, — 
Am 29ſten, vor der Meſſe, bewilligten Se. Maſ, dem 


laͤßt, eine Abſchleds⸗ Audienz. 


Nachdem Se. Maj. in Begleitung des Dauphin, 


Koͤnigl. Preuß. Geſandten, Freiherrn von Werther, 
welcher dieſe Hauptſtadt eine Zeitlang auf Urlaub ver⸗ 
' Um 2 Uhr arbeiteten 
Hoͤchſtdieſelben mit Ihrem Miniſter der auswärtigen 
Angelegenheiten. — Geſtern hatte der Vicomte von 
Chateaubriand die Ehre, Sr. Maj. dem Koͤnige und 
der Koͤnigl. Familie in Saint⸗Cloud feine Aufwartung 
zu machen. N . N 52 
Geſtern Abend war Abendgeſellſchaft bei Hrn. von 
Markignac, als derſelbe ploͤtzlich zu Sr. Majeſtaͤt nach 
De Ze gerufen wurde, wohin er ſich ſogleich 
egab. N 
Die Sitzung der Deputirtenkammer vom 27ſten 
eröffnete der Baron Paveée v. Vandeuvre mit dem 
Berichte Über den Getraͤnk⸗Steuer⸗Entwurf. Die 
Commiſſion hat einen ganzen Monat der Unterſuchung 
dieſes wichtigen Gegenſtandes gewidmet, und nicht 


nur mehrere Conferenzen mit dem Miniſter der Finan⸗ 


zen und dem General⸗Director der indlrecten Steuern 
gehabt, ſondern auch mit ſehr vlelen Gutsbeſitzern und 


Kaufleuten ſich beratden, und iſt endlich zu der Ueber⸗ 


zeugung gelangt, daß der Entwurf den vorhandenen 
Uebeln, inſonderheit der Weinbauer, keine Abhuͤlfe 
gewaͤhre; ſie trage daher jetzt einmuͤthig auf die Ver⸗ 
werfung deſſelben an. Aus den Aeußerungen des 
Finanzminiſters, bemerkte der Berichterſtatten, ſcheine 
nicht bervorzugehen, daß, wofern das vorllegende 
Geſetz verworfen würde, ein neues vorgelegt werden 
wuͤrde. Uebrigens möge die Adminiſtratlon ſich nicht 
bloß an die Kenntniſſe halten, die in ihrer Mitte dor⸗ 
gefunden werden, fondern ohne Scheu ſich auch von 
Außen Raths erholen. Die Regierung koͤnne durch 
forgfältige Unterſuchung über einen einzelnen Gegen⸗ 
fand nur gewinnen. Die Beragbung diefes Geſetz⸗ 
entwurfs iſt nach der Über das Budget verlegt wor⸗ 
den. Nach der nunmehr erfolgten Berichterſtattung 
des Hrn. Daunou über drei Localgeſetze, entwlckelte 
Hr. B. Conſtant ſeinen Vorſchlag, daß nur in dem 
Falle, wo eine Discuffion wirklich begonnen habe, 
der Praͤſident die Kammer ſolle fragen durfen, ob fie 
hinlänglich unterrichtet ſey, um die Discuſſton zu 
ſchließen. Da es, nach den Vorgaͤngen der letzten 
Sitzungen, keine miniſterielle Verantwortlichkeit ek⸗ 
gentlich mehr gebe, ſo ſollte die Redefreiheit deſtomehr 
in Schutz genommen werden. Hr. Agier beſtritt den 
Vorſchlag, weil er der Kammer unnöthigen Zwang 
auferlege. Sie muͤſſe innerhalb idrer Befugniſſe thun 
koͤnnen, was ihr bellebe. Hr. Deſtutt de Trach be⸗ 


hauptete, der Vorſchlag ſichere dle Unabhängigkeit 


der Minorltaͤt, und müffe daher angenommen wer⸗ 
den. Bei der Abſtimmung Über die Frage, ob der 
Vorſchlag beruͤckſichtigt werden ſolle, erhob ſich die 
ganze linke Abtheilung, bis auf 8 Mitglieder, da fuͤr. 
Da das Reſultat zweifelhaft war, ward nochmals ge⸗ 
ſtimt. Das Bureau erklärte nach einigem Schwan⸗ 
ken, daß der Vorſchlag verworfen ſey. Die Mehr⸗ 


heit war nur ſehr gering und betrug boͤchſtens zehn 
Stimmen. Dleſem Beſchluſſe folgte eine lang andal- 
tende Bewegung, alsdann begann die Kammer eine 
Berathung uber vier Localgeſetze. Drei darunter 
(wodurch das Departement der Gironde und di⸗Staͤdte 
Bordeaux und Lortene zu einer außerordentllchen Ans 
leihe oder Steuerausſchreibung befugt wurden) 


gaben zu keiner Debatte Anlaß und wurden mit 234 


gegen 6 Stimmen angenommen. Das olerte aber, 
welches der Stadt Paris die Befugniß giebt, 8 Jahre 
lang, von 1830 an gerechnet, einen Steuerzuſchuß, 
Behufs einer allgemeinen Ausbeſſerung der Gefaͤng⸗ 
niſſe, zu erheben, erregte einige Einwuͤrfe von Sekten 
des Hrn. Salverte, der die Dauer jener außerordent⸗ 
lichen Steuer auf 2 Jahre verkuͤrzt wiſſen wollte. 
Sein Amendement ward jedoch verworfen und der Ge⸗ 
ſetzentwurf mit 203 Stimmen gegen 16 genehmigt. 

Ja der Sitzung der Palrskammer vom 29. May 
berſchtete der Herzog Decazes uͤber den Geſetzentwurf 
wegen des Rechtsganges vor den Militairgerich⸗ 
ten. Da dieſer Bericht die ganze Sitzung aus fuͤllte, 
fo wurde die Berathung über den Entwurf in Betreff 
der Organiſatton der gedachten Gerichte auf den 
folgenden Tag verlegt. i 

Die Sitzung der Deputirtenkammer von demfelben 
Tage eröffnete der General Graf v. Lobau mit einem 
Berichte über den Entwurf wegen der Auslegung ver⸗ 
ſchledener Beſtimmungen der Militair⸗Strafgeſetze, 
und ſtimmte fuͤr die Annahme deſſelben. Die Bera⸗ 
thungen über dieſen Gegenſtand ſollen gleich nach denen 
über das Ausgabe⸗Budget Statt finden. Die Vers 
ſammlung beſchaͤftigte ſich hierauf mit drel Geſetzent⸗ 
wWuͤrfen von oͤrtlichem Intereſſe. Keiner von allen 
gab zu elner Diecuffipn von einiger Wichtigkeit Anlaß. 
Bevor der Präfivent mittelſt Kugelwahl daruͤber abs 
ſtimmen ließ, bemerkte er, daß am folgenden Tage 
(Sonnabend) der Commiſſionsbericht uͤber das Ein» 
nahme⸗Budget abgeſtattet werden, und daß demnaͤchſt 
die Berathung Über das Ausgabe⸗Budget beginnen 
wuͤrde. Gegen dieſe Tagesordnung erhob ſich Herr 
Carl Dupin, indem dadurch den Bittſtellern, für 
deren Petitionen wöchentlich eine Sitzung, und zwar 
in der Regel die auf den Sonnabend fallende, beſtimmt 
ſey, Abbruch geſchehe. Auf die Bemerkang des Prä⸗ 
ſidenten indeß, daß die Kammer berelts vor einigen 
Tagen beſchloſſen habe, diesmal ausnahmswelſe den 
Reſt der Freltagsſitzung den Blitſchriften zu widmen, 
beſtätigte die Verſammlung dieſen von ihr früher ges 
faßten Beſchluß, ſo daß jetzt, nachdem die obgedach⸗ 
ten drei Geſetzentwuͤrfe mit ſtarker Stimmenmehrheit 
angenommen worden waren, Hr. v. Lorgeril ſofort 
einen Petitionsbericht abſtattete, obgleich Hr. B. Con⸗ 
ſtant äußerte, dies lohne ſich kaum noch der Mühe, 
da es bereits 41 Uhr ſey. Die Blitſchriften, worüber 
Hr. v. Lorgeril Vortrag machte, find für das Aus⸗ 


und Pair, F 
geſtern dieſelbſt mit Tode abgegangen. 


land von keinem Intersſſe. Nach ihm ſtattete Herr 
Segup einen zweiten Bericht 15 Bie einzige Ber, 


ſtellung von einiger Wichtigkeit, welche derfelbe zur 


Sprache brachte, ruͤhrte von einem Einwohner zu 


Rochefort her, worin dieſer verlangte, daß dle Zeit, 


welche die Angeſchuldigten vor ihrer Merurtbeilun 
im Gefaͤngniſſe zubringen, ihnen demaächſt 2 Ihrer 


Strafe in Anrechnung gebracht werde; die Eingabe 

wurde, nach einigen Bemerkungen des Hrn. Dupis 
des eltern, dem Juſtlzminiſter uͤberweſen. 

Dem Beußaen Meſſager zufolge, iſt der Marſchall 

rſt von Hohenlohe, geſtern fruͤh, und 

der General⸗Lleutenant und Pair, Graf Curtal, vor⸗ 


Auf oußerordentlichem Wege trifft hier aus Madeld 
die Nachricht ein, der Konig, welcher felt einigen 
Wochen am Wechſelfieber leidet, befinde ſich auf den 
durch das Ableben feiner erlauchten Grmahlin einge⸗ 


nommenen Schrecken, bedeutend ſchlechter und man 


zwelfele ſehr an f-iner völligen Genefung. (Kaſſeler⸗Z.) 
Ueber den Operatlonsplan der Ruſſen beim diesjaͤh⸗ 
rigen Feldzuge giebt der Meſſager folgende Auskunft. 


Die Bewegungen zur Concentrirung werden nach zwei 


Punkten, nach Siliſtria und Ruſtſchuk din, erfolgen. 
Dieſe beiden Plaͤtze muͤſſen nothwendiger Weiſe in den 
Händen der Ruſſen ſeyn, bevor die große Armee in 


ihrer ganzen Ausdehnung dor Schumla agiren, und 


ſich in Bulgarien und Rumelten ausdehnen kann. 
Dieſe Operationen fallen jedoch nicht iſolirt ſeyn, fie 
ſtehen mit einem Hauptplan, der in Folge der bei dem 
vorigen Feldzuge aufgeſtoßenen Schwierigkeiten gefaßt 


zu ſeyn ſcheint, in Verbindung. Ein Armee⸗Corps 


fol in Servien einfallen und in der Richtung auf Ru⸗ 


melien zu agiren, indem es gegen Niſſa bin operirt 
und ſich mit der vor Ruſtſchuk ſtehenden Armee ver⸗ 


bindet. Ein drittes Armeekorps endlich ſoll gleichzei⸗ 
tig mit der im ſchwarzen Meere defiadlichen Flotte 
agiren und den Balkan umgehen. a 

Die Gazette fügt: Bel der dritten Vorſtellung der 
Bartholomaͤusnacht erhob ſich, beim Anblick des 


ſchrecklichen Bildes, welches die Schluß tene darbot, 


eln Schrei des Entſetzens im ganzen Schauſpielhauſe. 
Aus den Logen hoͤrte man dle atzen Won; 


Fuͤdrt uns doch die Guillotine vor! — Habt nur Ge⸗ 


duld, auch fie wird bald auf der Bühne figuriren! 
Die neuerliche Pluͤnderung mehrerer amerikaniſchen 
Fahrzeuge in der Nähe von Cuba, iſt die Veranlaſ⸗ 
fung geworden, daß beinahe alle Capitaͤue, die nach 
jener Gegend ſegeln, eins ſtaͤrkere Bemannung und 
einige Kanonen mitnehmen, um, noͤthigenfalls, die 


Angriffe der Freibeuter, von denen es in jenen Mee⸗ 


ren wimmelt, abwehren zu koͤnnen. 


Hr. Ternaux verkauft jetzt über 400, O00 Kil. Weltzen, 
den er, zu Verſuchen mit feinen Silo's vor mehreren 
Jahren zu ſehr geringen Preifen aufgekauft und dort 


Zahl ſich boͤchſtens auf 5000 delaͤuft. 


batte eingraben laſſen. Dieſe Verſuche ſchelnen keeff⸗ 


lich ausgefallen zu ſeyn, und obgleich das Kapital feit 


langer Zeit verſcharrt lag, fo trägt T. doch bei den 
letzigen Preiſen reichliche Zinſen; was Hrn. T. 14 Frs. 
das Hekt. gekoſtet hatte, gilt nun 32 Frs. Im naͤch⸗ 
Ren September wird ein anderer Kaptkaliſt, Hr. Mau⸗ 
wier Allard, feine Kiſten von Zink, die er, mlt Getreld⸗ 
angefuͤllt, in die Erde gelegt hat, oͤffnen, und dann 
ſoll die ganze Frage wegen des Vorzugs der belden 
Metdoden entſchleden werden. 2 

Marſeille, vom 20. May. — Brieſe aus Tunis 


und Toulon ſprechen uͤberelnſtimmend von dem Ge⸗ 
Marla eingewilligt. 


ruͤchte, daß eine franzoͤſiſche Expedition gegen Algier, 
in Gemeinſchaft mit dem Bel von Tunis beſchloſſen 
ſey, welcher gleichfalls mit dem Dei von Algier in 
Streit befangen iſt. Durch dieſes Buͤndniß wurde 
Frankreich vielleſcht die Eingebornen des großen Ges 
biets von Algier auf feine Seite zlehen, und es dann 
nur mit den wirklichen Türfen zu thun haben, deren 
Admiral de 
Migny wird angeblich von Paris erwartet, um das 
Commando zu uͤbernehmen. 


Spanien. 
Das Journal des Débats meldet aus Madrid vom 
17. May: „Der Staats⸗Nath hat ſich in mehreren 
Sitzungen mit der beabſichtigten Expedition gegen 


Mexiko beſchaͤftigt. Graf Ofalia bot über diefe Ange⸗ 


legenheit Mittheilungen von hober Wichtigkeit erhalten. 
Die Regierung erhält Häufig von Hrn. Zea⸗Bermudey, 
dem Spanifchen Geſandten am Londoner Hofe, Depe⸗ 
ſchen, die ſich auf die Portug. Verdäleniffe beziehen.“ 

Der Hof von Madrid ſoll ſich in nicht ge⸗ 
Tinger Verlegenheit durch einige ſehr entfchiedene 
Noten des großbrit. Geſandten befinden, ja, der Aus⸗ 


ſage Einiger zu Folge, dieſer feine Paͤſſe begehrt 


baden. Was dieſem letzten Gerücht einige Wahr: 
ſcheinlichkeit giebt, iſt, daß in der That das engliſche 
Wappen nicht mehr Über dem Motel des Bothſchafters 
ſichtbar iſt. Auf eine Anfrage, wie Died zuſammen⸗ 
bange, dat man geantwortet, das Wappen muͤſſe, 
wleder aufgefriſcht werden, und ſey des dalb abgenom⸗ 
men worden. . ö 
Pott u gal. 

elſſabon, vom 15. May. — Auf Anſuchen des 
anche Conſuls ift über die Verhaftung u 
den Franzoſen Dubois und Guillermot eine Unterfus 
chung verfügt worden. Der Polizel⸗Commiſſaͤr Mo⸗ 
combo, welchem dieſes Geſchaͤft uͤbertragen IR und 
der bei den gänftigften Ausſagen der Zeugen nichts zu 
tdun findet, hat indeß befohlen, daß zuvoͤrderſt einige 

chriften der Herren Chattaubriand und Caf. Delas 
bigne, welche unter den Papieren der Verhafteten 


ſich vorgefunden, ins Portugleſiſche uͤberſegt würden, 


* une 


— 


damit man ſehe, ob jene Schriften mit dem Grunde 
der Verhaftung zuſammendingen. Da man es nicht 
gern ſiehet, wenn die Conſtltutlonellen entwiſchen, fo 
hat man ein wachſames Auge auf die Auswanderun⸗ 
gen. Man glaubt, daß durch dieſes Mittel die Zahl 
der auswaͤrtigen Feinde D. Mlguels nicht zunehmen 
werde und mit den inlaͤndiſchen denkt man ſchon fer⸗ 
tig zu werden. Die in Liſſabon und Porto ſich auf⸗ 
baltenden Portugleſen, die daſelbſt nicht anſaͤfſtg find, 
werden nach ihrer Heimath geſchafft und, wenn ſie 
dort ankommen, eingeſperrt. Don Miguel, heißt es, 
babe in die Verbindung mit ſelner Nichte Donna 
Doch ſchwerlich wird die junge 
Königin von Portugal ſeine Hand annehmen. 
Eng lan d. g 
London, vom 30. May. — Ueber den vorgeſtern 
bei Hofe ſtatt gefundenen, ſehr glaͤnzenden Kinderball 
erfährt man noch folgendes Nähere: um 9 Uhr ers 
ſchien die junge Königin von Portugal, begleitet vom 
Marquis von Barbacena, dem Ritter von Sa.danha 
und der Gräfin Stagipe. Sle trug die Inſignlen der 
vornehmſten portugleſiſchen Orden und wurde bei 
ihrem Eintritt in den Pallaſt von der koͤnigl. Garde 
mit militalriſchen Ehren empfangen. Bei ihrem Ein⸗ 
tritt in den Saal ſpielte das Orcheſter die Portugieſt⸗ 
ſche conſtltutionnelle Hymne. An der Treppe von 
den Koͤniglichen Kammerherren Lord Clinton und Sir 


W. Freemantle empfangen, wurde ſie in den großen 


Salon zu Sr. Majeſtaͤt geleitet. Der König, nach⸗ 


dem er ſich hier eine Zeitlang mit ihr unterhalten, 


führte ſodann die junge Königin in den Ball⸗Saal, 
wo auch bereits die Prinzeſſin Victoria, die ungefähr 
in gleichem Alter mit ihr iſt, ſich befand. Der Ball 
wurde ſodann mit einer großen Quadrille eröffnet, 
die J. Majeftät mit dem Sohne des Oeſterreichiſchrn 
Geſandten, dem jungen Fuͤrſten Eſterhazy, tanzten. 
Der junge . Wilbelm von Sachſen⸗Welmar, der 
ſich mit ſeiner Schweſter, der Prinzeſſin koulſe, eben⸗ 
falls auf dem Balle befand, führte die junge Königin 
zum zweiten Tanze. Sie kanzte demnaͤchſt auch noch 
mit den Soͤhnen anderer auswaͤrtigen Geſandten und 
wurde, als man zum Souper ging, von der Prinzeſſin 
Auguſta, der älteſten Schweſter Sr. Majeftät, zu 
Tiſche gefuͤhrt. Nur die junge Königin, fo wie die 
anweſenden Königlichen Prinzen und Prinzeffinnen, 
ſaßen an der Tafel; alle andere Gaͤſte nabmen das 
Souper ſtebend ein. J. Maj. ſaß an der Tafel oben 
an; hinter ihrem Stuhle ſtand der Marquis von Bar⸗ 
baceng, als der fie bedienende Kammerherr. Nach 
beendigtem Souper erſchien die Königin wieder im 
Tanz⸗Saale und nahm an mehreren Quadrillen Theil. 
Man bewunderte dabel die Grazie ihres Tanzes, doch 
begegnete es ihr einmal, mit dem Fuße auszugleiten 
und ſich beim Falle das Geſicht ein wenig zu verletzen. 


Als J. M., eine halbe Stunde nach Mitternacht, die 
Geſellſchaft verließ, ſpielte das Orcheſter abermals 
die conſtitutionnelle Hymne. Der Koͤnig, der in der 


Feldmarſchalls⸗ Uniform erſchienen war, trug den 


Orden des Hoſenbandes, fo wie die vornehmſten 
Ruſſiſchen, Franzoͤſiſchen und Preußiſchen Orden. 
Die Herjöge von Orleans und Chartres wurden ſtets 
in der Naͤhe Sr. Maj. bemerkt. f 
Geſtern hatte der Preuſſiſche Geſandte, Herr von 


Buͤlow, eine Conferenz mit dem Grafen v. Aberdeen 


im auswaͤrtigen Amte. 


In den Sitzungen vom 27. und 28. May kam im 


Oberhauſe nichts Erhebliches vor. Das Königliche 


Collegtum der Wundaͤrzte in London beſchwerte ſich in 
einer Blitſchrift 45900 die dem Hauſe vorliegende Bill 


zum Nutzen der Anatomie, die, wie fie vorgaben, in 
ihre Rechte eingriff. Die Grafen von Darnley und 
Malmesbury fanden es zweckmaͤßig, die vorläufige 
Zurücknahme der Bill anzurathen, weil ſie ſowohl 
Gerechtigkeit als Menſchlichkeit auf eine fuͤhlbare Weiſe 
verletze. Lord Holland erklaͤrte jedoch, daß der Wider; 
wille des Volks gegen eine Bill, wodurch der Anato⸗ 
mie ihr Bedarf an Leichen auf eine geſetzliche Weiſe 
geſichert werden fol, 
Bill zuruͤckzunehmen. Auch andere Lords waren der 
Meinung, daß man in dieſer Seſſion mindeſtens bis 
zur zweiten Leſung damit ſchrelten mee 


In Unterhauſe, wo (27. May) Hr. Peel den Sir 


J. Mackintoſh erſuchte, ſeinen Antrag in Bezug auf 
die portugleſiſchen Angelegenheiten noch zu verſchieben, 
krklaͤrte die ſer, daß er es (wie bereits gemeldet) zwar 
thun wolle, well er wohl begreifen koͤnne, daß Gründe 
vorhanden ſeyen, dieſe Frage jetzt noch nicht zu eroͤr⸗ 
tern: doch wuͤrde er in einigen Tagen auf das Land 
ziehen, und befaͤnde ſich alsdann außer Stande, noch 
mehr Zeit zuzugeben. Es wurde alsdann die Eroͤrte⸗ 
rung der Frage auf naͤchſten Montag (den 1. Juny) 
fegefeßt, — Neuerdings brachte Oberſt Davies feine 
Anklagen gegen den Architecten, Hrn. Naſh, zur 
Sprache, und krug auf einen beſondern Aus ſchuß zur 
Unterfuchung ſeines Verfahrens an. Mehrere Mit⸗ 
glieder willigten in den Antrag, weil, wle fie ſagten, 
der Ausſchuß dem Hrn. Naſh Gelegenheit geben 
wuͤrde, fi) von allen Anſchuldigungen zu reinigen. 
Auch Hr. Peel nahm den Archltecken in Schutz, und 
ruͤhmte von ihm, daß er, ſobald er nur von der im 
Unterhaufe wider ihn erhobenen Anklage vernommen, 
ſelber darauf angetragen habe, den Gegenſtand genau 
zu unterſuchen. Der Aus ſchuß wurde darauf ernannt. 
Die Bill zur Verbeſſerung der Frledens⸗Gerichte, die 
erſt in der naͤchſten Seſſion in Vollzug gebracht werden 


wo ein von Hrn. Peel vorgeſchlagenes Amendement 
‚hinzugefügt. wurdet. Der Bericht wurde als dann 


1950 


eln Grund ſeyn duͤrfe, dieſe 


blieben ſey. 


3 Monaten wieder in Erwägung zu zieden. = 
In der Sitzung vom 28. May überreichte Herr 
Davenport eine Bittſchrift mehrerer Fabrit⸗Arbeiter 


darüber abgeſtattet, mit dem Beſchluß, die Bin in 


in Stockport, die ſich darüber beſchwerten, daß man 


fie ihrer Arbeit entlaſſen babe, weil ſie als Zeugen vor 
Gericht geſtanden und ſich Über den niedrigen Arbeits 
lohn beklagt haben. Sir C. Phillips erklärte, daß es 


nicht ſowohl die Herabſetzung des Lohnes, als der 


Wunſch, ibn zu erhoͤben, ſey, was die Arbeiter aus 
den Fabriken treibe, denn er koͤnne aus Briefen beweiſen, 
daß Tauſende von Spinnern in Preſton ihre Arbeit 
verlaſſen haben, wiewohl die erſte Klaſſe derſelben 23 
bis 30 Shill., die zweite 30 bis 40 Sh., und tie 
dritte 40 bis 60 Sh. woͤchentlichen Lohn erhielt. 


Alderman Waithman proteſtirte gegen alle Citationen 


aus Briefen, die im Haufe verpönt ſeyen. Denz 
wollte man dergleichen Briefe als Autoritäten gelten 
laffen, fo würde das Haus ſehr bald damit übers 
ſchwemmt und leicht binter's Licht geführt werden. 
Beſſer ſey es daher, die Partheien vor die Barre zu 


rufen und fie hier zu exraminiren. — Ein Hr. Newland, 


der, wie er ſchrieb, noch 12,000 Pfd. für Inte reſſen 
an die franzoͤſiſche Regierung zu fordern hatte, wandte 
ſich an das Haus mit der Bittſchrift, daß ihm dieſe 
aus dem Beſtand gezahlt werden ſollen, der noch von 


der Summe, welche jene Regierung zur Befriedigung 


brittiſcher Forderungen früher bewilligte, übrig ges 


es babe feine Richtigkelt damit, daß ſich im Schatze 
noch 260,0 Pfd. von jener Summe befinden; man 


wolle dieſe auch unter Diejenigen, die rechts begruͤn⸗ 
dete Forderungen haben, vertheilen, doch ſchon auf 


Der Kanzler der Schatzkammer erklaͤrte, 


die erſte Bekanntwerdung einer ſolchen Abſicht haͤtten 


ch Anſpruͤche bis zu Einer Million gemeldet, und 
ey jetzt die Regierung damit beſchaͤftigt, ein Mirtel 
zur zweckmaͤßigſten Vertheilung der vorhandenen Gel⸗ 
der aufzufinden. Dr. Phillimore wuͤnſchte zu wiſſen, 
ob der dekannte Baron von Bode einer Derjenigen fey, 
die von dieſen Geldern etwas erhalten wuͤrden? Der 


Miniſter erwiederte, daß ale Anfprüche zur Unter⸗ 


ſuchung kommen, und die am meiſten begruͤndeten 
befriedigt werden füllen. — Hr. Otway Cave hatte 
mehrere Bittſchriften aus Irland zu überreichen, die, 
wie er ſagte, urſpruͤnglich dem Hrn, O'Connell, del 
durch eine ungerechte Entſcheidung des Hauſes um 
fiinen Parlaments» Sig gekommen ſey, anvertraut 
worden waren. — Als die Bill in Bezug auf bie 
Schatzkammer⸗ Scheine durch den Ausſchuß ging / 
ſagte Hr. Hume, daß dies der letzte Act einer Seſſion 


ſey, waͤhrend welcher — wenn man eine einzige 
Maaßregel ausnehme“ — im Vergleiche mit anderen 
ſoll, ging pro forma nochmals durch den Ausſchus, 


Seſſionen faſt gar nichts gethan worden ſey. 
ſelbſt habe er keinen Vorwurf daruͤber zu 8 daß 


die finanziellen Angelegenheiten mit ſolcher Nachlaſſis⸗ 
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keit behandelt worden, denn er habe das Seinige ges 


than, doch ſey er ſowohl von der Seite des Hauſes, 


auf welcher er ſelbſt ſich befaͤnde, als von der gegen⸗ 
er, ohne Unterſtuͤtzung geblieben, und glaube er 
tach, daß das Land mehr Dankbarkeit den Miniſtern 


für ihre Maͤßigung, als den Repraͤſentanten für ihre 


Wachſamkeit ſchuldig ſey. Hr. Spring Rice erklaͤrte, 


aß das Verfahren der Reglerung in Bezug auf die 


eine große Maaßregel, welche faſt die ganze Sefjion 
abſorbirte, es wohl verdient habe, daß diejenigen, 
dle ſonſt ihre Finanz⸗Maaßregeln abwägen, diesmal 
mit etwas mehr Nachſicht zu Werke gehen. Auch ſey 


er uͤberzeugt, daß eben jene große Maaßregel eine 


deutende Erſparniß, ſowohl in den militalriſchen, 


als in den buͤrgerlichen Einrichtungen Irlands, zur 


Folge haben werde. — Das Haus vertagte ſich bis 
um Montage (den 1. Juny ) an welchem Tage, nach 
nzeige des Hrn. Dawſon, die gewoͤhnlichen Seſſions⸗ 

Abdreſſen in Antrag gebracht werden ſollen. 

Geſtern bat der Herzog von Suſſex den Herzogen 

von Orleans und Cbartes ein großes Diner gegeben. 

Die ſchoͤne Bibliotdek des Herzogs, mit deren Elaffis 

fticatlon und Aufſtellung man bisher beſchaͤftigt war, 

iſt jetzt vollkommen geordnet und bietet der Catalog 

elne herrliche Sammlung klaſſiſcher Autoren dar. 
Das Hof⸗Journal, das aus dem Leben des Herzogs 

von Orleans einige Mitthellungen enthält, füge unter 

Anderem: „Die prachtvollen Saͤls dieſes Prinzen, 

im Palais⸗Ropal ſowohl, als in Neuilly, ſtehen den 

ausgezeichneten Maͤnnern aller Partheien, und zwar 

ohne beſondere Beguͤnſtigung, offen; ſtets elngedenk 
der freundlichen Aufnahme, die ihm einſt in Groß⸗ 
britannien zu Theil wurde, empfängt er beſonders alle 


vornehmen Englaͤnder, die nach Paris kommen, mit 


jener ausgezeichneten Gaſtfreundſchaft, die einerſeits 
feinem Herzen und andererſeits feinem Geſchmacke 

ſehr viele Ehre macht. Hier angekommen iſt der 
Herzog, um feinen älteſten Sohn, den Herzog von 
Cbartres, dem Koͤnlge vorzuſtellen, und Se. Maj. 
macht auf dieſe Weiſe die perſoͤnliche Bekanntſchaft 
der dritten Generation aus dem Hauſe Orleans. 

Dem Examiner zufolge wird, mit Einwilligung 
einer großen europäifchen. Continental⸗Macht, eine 
Verbindung zwiſchen dem Herzoge von Chartres 
und der jungen Königin von Portugal beabsichtigt. 
„Zwar,“ fügt jenes Blatt hinzu, „koͤnnen wir nicht 
angeben, auf welcher Autorität dieſes Gerücht eigent⸗ 
lich beruht, doch das wiſſen wir, daß von den Perſo⸗ 
nen im Gefolge der jungen Königin ein ſolches Erelg⸗ 
niß beſprochen worden iſt. Der Herzog von Chartres 
Hr, wie es heiße, ein vielverſprechender junger Prinz 
und bei den gemäßigten Männern aller Parthelen in 
Frankreich ſehr beliebt.“ ORTEN 

Aus Dublin wird gemeldet, daß Mehrere vom Ir⸗ 
laͤndiſchen Adel der Grafſchaft Clare ſich vereinigt 
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haben, um den Hanbels⸗Miniſter, Hrn. V. Sieg 


gefelert. 


— 
1 


erald, 
in einem Memorial zu erfuchen, bei der bevorſteben⸗ 
den Parlaments- Wahl in jener Grofſchaft als Can⸗ 
didat aufzutreten, um dadurch, wo möglich, zu ver⸗ 
hindern, daß Hr. O'Connell gewaͤhlt werde. f 
Vorgeſtern wurde der Geburtstag Pitt's, des be⸗ 
ruͤhmten Staatsmannes, im fogenannten Pitts⸗Club 
Der Courier berichtet davon: „Viele Per⸗ 
fonen von hohem Range waren bei der Feier zugegen, 
und noch mehrere wuͤrden es geweſen ſeyn, wenn Se. 
Moj. nicht an demſelben . eln großes Diner gege⸗ 
ben batten.“ Unter den Anweſenden bemerkt man 
die Grafen von Eldon, Lonsdale und Harewood 
(Letzterer war Praͤſident), die Parlaments⸗Mitglieder 
Joſeph Pitt, G. Bankes und Sir R. Vyvyan. Als 
die ublichen Togſte getrunken waren, ſchlug der Vor⸗ 
figer auch den bei dieſer Gelegenheit gewoͤhnlich vor⸗ 
kommenden, auf das „proteſtantiſche Uebergewicht“ 
vor; man habe, ſagte er dabei, dieſes Uebergewicht 
ſehr oft ſchon in vieldeutige Beziehung zu dem Pitt⸗ 
Club gebracht — er nehme indeſſen keinen Anſtand, 
diefen Toaſt auszubringen. Der bekannten, kurzlich 
zum Geſetze gewordenen, großen Maaßregel habe er 
ſich widerſetzt (Beifall;) zwar muͤſſe man dieſem Ges 
ſetze jetzt Gehorſam leiſten, doch ſey es deshalb im⸗ 
mer noch geſtattet, ſtreng daruͤber zu wachen, daß die 
Inſtitutionen des Landes nicht weiter uͤberſchritten 
werden. (Beifall.) — Als die „Geſundheit der Mi⸗ 
niſter“ proponirt wurde, las der Vorſitzer zwel Briefe 
des Herzogs von Wellington und des Grafen Bathurſt 
vor, worin dleſe Miniſter ihr Ausbleiben damit ent⸗ 
ſchuldigten, daß der König für fein heutiges Diner 
uͤber ſie befohlen habe. Zu gleicher Zeit zeigte der 
Herzog v. Wellington an, daß ihm vor einigen Tagen 
ein Brief des Praͤſidenten (Graf von Harewood) zu⸗ 
gekommen ſey, worin dleſer ihm angezeigt, daß in 
dieſem Jahre keine Feler im Club ſtatt finden werde. 
Wie ſich ſeitdem gezeigt, ſey dieſer Brief ein unters 
geſchobener geweſen, doch wurde er (der ee 
durch induzirt, die damit erhaltene Anzeige Anderen 
mitzutheilen. — Der Graf von Eldon, deſſen Ge⸗ 
ſundheit unter lautem Jubel ausgebracht wurde, 
dankte in einer langen Rede, worin er ſeines Verhaͤlt⸗ 
niſſes zu Pitt und feiner sojährigen politiſchen Lauf⸗ 
bahn gedachte. 0 
Laut der „Limerick⸗Evening⸗Poſt“ kreuzt vor 
Limerick ein tuͤrklſches Fahrzeug, um Matroſen fuͤr 
die türfifche Flotte einzunehmen, welche. für dieſen 
Dienſt in Irland geworben worden ſind. Die Re⸗ 
gierung hat Befehl gegeben, dle Einſchiffung von 
Seeleuten zu verbindern. 5 2 
Am agſten d. M. verließ Capitain Roß den Hafen 
von Woolwich, um noch einmal zu verſuchen, mit 
ſeinem beſonders dazu eingerichteten Dampfſchiffe 


Victory! die Nordweſt⸗Durchfahrt aufzufinden. 
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Der Courler ſowohl als die Zeitungen von Manche⸗ 
ſter beben den Amſtand ber vor, daß die Meſſen in 
Frankfurt a. M. und Leipzig ſehr gut ausgefallen 
ſeyen, und daß daher die Fabrikanten bald beffere Zeit 


© 


erwarten duͤrfen. 


Niederlande 1 
Bruͤſſel, vom 31. May. — Vorgeſtern um 
2 Uhr Nachmittags iſt Se. Maj. der König im Baſſin 
von Gent angekommen. "Artillerie: Salven verkuͤn⸗ 
digten den Augenblick, wo die Koͤnigl. Jacht vor der 
aus dem Kanal in das Baſſin führenden: Schleuſe ans 
gelangt war. Se. Mafeſtaͤt hielten Ihren Einzug in 
die Stadt in einem Wagen, der von einem zahltelchen 
und glänzenden Gefolge umgeben war, worunter man: 
auch die boͤheren Officlere der Buͤrger⸗Garde bemerkte. 
Das verſammelte Volk empfing den Monarchen mit 
den lauteften: Freudensbezeugungen. In mehreren 
Stadtvierteln waren Ehrenpforten errichtet, und die 
National- Flagge wehte in den Straßen. Saͤmmt⸗ 
liche Schiffe im Hafen. hatten ihre Flaggen aufgezogen. 
r Gouverneur war Sr. Maj, nach Terneuzen ent⸗ 
gegen gefahren. f 
f T ee ec 
Der Courier de Smyrne meldet aus Alexandrien 
vom 2. und 11. April:: „Die engliſche Bombarde⸗ 
„Infernal“ iſt von Malta hier eingelaufen; fie ſoll,, 
wie man glaubt, von dem Paſcha von Saint Jean 
d Acre, für die Beleidigung, welche die englifche 
Kriegsbrigg „Weazle“ an der ſyriſchen Kuͤſte erfah⸗ 
ten, Genugtuung verlangen. Der Paſcha wollte 
namlich nicht erlauben, daß jene Brigg ſich dem Ufer 
nähere; und ließ von dem Fort auf fie feuern. — Der 
franzoͤſtſche General:Eonful Drovettt hat im Auftroge 
feiner Reglerung die von Herrn von Saint Leger be⸗ 
gonne Loskaufung grlechiſcher Sklaven in Aegypten 
mit menſchen freundlichem Eifer und mit dem beſten 
Erfolge beendigt. Hundert dieſer Ungluͤcklichen find 
in Kairo in Freihelt geſetzt worden, und ſollen durch 
eln franzoͤſiſches Schiff von hier nach Aegina gebracht. 
werden. — Der Vice⸗Koͤnig wird dier erwartet z er 
wollte Kairo unmittelbar nach dem Batranısfefte vers: 
laſſen. Waprfcheinlid wird fein Sohn Ibrahim⸗ 
Paſcha ihn begleiten. Zu derſelben Zeit wird auch 
das Heer nach Armenien aufbrechen. — Dle Nach⸗ 
richt, doß die Getreldepreiſe in Smyrna und dem 
Archipel geſunken find, hat den bieſigen Spekulatlons⸗ 
geiſt gedaͤmpft, und mehrere Sendungen, fuͤr welche 
bereits alle Anſtalten getroffen waren, werden nun⸗ 
mehr unterbleiben. Bei dem Herannahen der ſchoͤnen 
Jahreszeit und der neuen Aerndte befuͤrchtet man, 
dat die Preife noch mehr ſinken werden. Die Aerndte 
wird ſehr ergiebig: ausfallen und die Regierung: ges 
nuͤthigt ſeyn, viel Getreide für eigene Rechnung ab⸗ 


zuſenden, um die Magazine noch vor dem Eingange 


der neuen Vorraͤtde zu leeren.“ | 
Daſſelbe Blatt enthält folgendes Schreiben aus 
Cairo. vom 29. Maͤrz: Ueber Abdallab, den Paſcha 


don Salnt⸗Jean d' Acre, erzaͤhlt man ſich hier hoͤchſt 
ſonderbare Dinge; er fall alen Türfen u und 


Juden die Gelder zuruͤckgezehle Haben, die er von 
ihnen ſeit mehreren Jahren erpreßt batte, Dem Sohne 
bes. berüchtigten Juden Mublem Kaim, der in St. 


ya d'Acre das war, was Bogbos in Alexandtten 


bat er 25,000 Muhmudles' (eine 40 Piaſter geb 
tende Muͤnze) zuruͤckgetahlt, die er dem Vater deſſel⸗ 
ben, den er ermorden ließ, geraubt hatte. Alle von 
dem Paſcha confiscirten Häufer und Beſitzungen find 
den früheren: Eigenthuͤmern zuruͤckgegeben worden, 
und bieſige kevante⸗Fabrer erhalten auf unerwartete 
Weiſe das von ihnen laͤngſt aufgegebene Beſitzthbum 
ihrer Vaͤter wieder. Dieſe Erzaͤhlungen ſcheinen 
kaum glaublich, gründen ſich aber auf zuverläffige 
Angaben. SER 
Miscellen. 8 
Aus Krakau wird gemeldet, daß am 30. Mah der 
General der Kavallerie, Graf Vincent von Krafinskl, 
als außerordentlicher Gefandter Sr. Majeſtaͤt des 
Kalſers von Rußland und Koͤnigs von Polen, durch 
dleſe Stadt nach Wien gerelſt ſe .. 
Nach Nachrichten aus Paris fol das herrliche Land⸗ 
gut Malmaiſon, wo einſt Joſephine die Trennung 
von Napoleon beweinte, und diefer ſelbſt manche 
lebensfrohe Stunde hinbrachte, oder vielleicht auf 
neue Pläne des Ehrgelzes bruͤtete — thellwelſe vers 
kauft werden! So wechſelt alles auf der Erde - 
an das Wachthaus am Eingange, wo die ſtol⸗ 
zen Gardegrenadiere Napoleons ſonſt alles belebten; 
leer iſt das Schloß von denjenigen, die ehedem dahin 
in Schaaren zogen, um — die ſchoͤnen Anlagen, die 
jetzt ſchlecht unterdaltenen, damals mit den koͤſtlichſten 
auslaͤndiſchen Pflanzen und Blumen geſchmuͤckten 
Gärten und Treibhaͤuſer; die v. flich aus geſtattete 
Gemaͤlde⸗Gallerte, die Säle und Wohnzimmer der 
Kalferin, ferner die lachenden üppigen Wleſen, mit der 
Schwelzerhuͤtte und Schweizerei anzuſtaunen und zu 
bewundern. Kaum wird nach der Zerſtuͤckelung die ſes 
zaubervollen Ganzen noch eine Ahnung davon übrig 
bleiben, was es noch vor kurzer Zeit erſt war! — 
Dies iſt das Loos des Schönen auf der Erde. — Die 
Auctlon ſoll berelts am 31. May beginnen, und wird 
bis über die Mitte des Juny binaus alle Tage (aufer 
Sonntags) in Malmaiſon und Boispreau fuͤr Rechnung 
der Erben des Herzogs von kruchtenberg von dem 
koſtbaren Mobillar, nebſt den Kunſtſammlungen und 
der Bibliothek der Kalſerin Joſephine und Buonapar 


ties ſeyn. i 
in ee Beilage 


Beilage zu No. 


Mils e ellen. N 
In Betracht, daß oͤffentliche Hinrichtungen eher 
dazu dienen, das ſchauluſtige Publikum abzupärten 
und verſtockter zu machen, als das Verbrechen in 
feiner ganzen Scheußlichkeit darzuſtellen, und die Zus 
auer davon abzuſchrecken, hat man zu Newyork 
verordnet, in Zukunft die Todesfirafen blos in Gegen⸗ 
wart eines Sheriffs zu vollzieden. . 


Die k. Kreisregterung zu Augsburg hat vor Kurz 
zem eine ernſte Aufforderung an alle Poltzelbehoͤrden 
fur Abſtellung aller Thierquälerei erlaſſen, die in aller 
Hinſicht kob und Nachahmung verdient. Zugleich 
wurden die Lokal⸗Schul⸗Kommiſſionen beauftragt, 


. dafür zu ſorgen, daß beſonders in den Schulen dieſer 


\ 


Mißhandlung der Thiere entgegengewirkt werde. 


Nach den Nachrichten, die aus dem Bezirk von 
Odeſſa eingehen, ſind die Eier der Heuſchrecken in 
der Erde verfault. (In den verfloſſenen Jahren zeig⸗ 
ten ſich dieſe verherrenden Inſekten ſchon in den erſten 
Tagen des Mais.) In ganz Neu⸗Rußland ſoll daſ⸗ 
ſelbe gluͤckliche Ereigniß ſtatt gefunden haben. Sie⸗ 
ben Jahre hintereinander wurden unſere Felder von 
dieſer Plage derwuͤſtet. 


„Wirkliche Verdienſtlichkeit, und beſonders merk⸗ 
wuͤrdige treue Ausdauer in Erfuͤllung der Berufs⸗ 
pflichten bei der dienenden oder überhaupt für. Lohn 
arbeitenden Menſchenklaſſe werden gegenwaͤrtig zu 
ſehr ſelten vorgefunden, fo daß ein diesfaͤltiges Bei⸗ 
ſpiel wohl um ſo mehr zur wuͤnſchenswerthen Nach⸗ 
ahmung deroͤffentlicht werden kann. Johann 
wurde zu Kaufbeuern, einer Stadt ohnfern Augs⸗ 
burg, am 31. December 1755 geboren, war der Sohn 
eines Fleiſchers, und verlor Vater und Mutter im 


fünften Jabre feines Alters. Derſelbe erlernte in 


lugsburg die Tifchlerprofeffion, und ging bierauf, 
16 Jahre alt, auf Wanderung, während welcher er 
Ende Marz 1776 nach Reichenbach in Schleſten kam, 
und bei dem Tiſchlermeiſter Martin Auguſt Zipprich 
als Geſelle in Arbeit trat. Bei dieſem einen und 
demſelben Meiſter und in deſſen Haufe verblleb 
dieſer Geſelle Johann Koler bis zu feinem 


2 


\ am 
22. May d. J. im Alter von 74 Jahren erfolgten 


Tode, alſo durch einen Zeitraum von 33 Jahren. 


Erſt zwei Jahre vor feinem Tode verlor derfelbe die 
raͤfte zur Thaͤrigkeit, nachdem er durch 51 Jahre 
als Altgeſelle in der, Werkſtatt angeſtelt geweſen war. 
Sein alter Meiſter, ein ſehr achtungswerther Bürger, 
ging ſeinem alten treuen Geſellen am 9. März d. J. 


voraus in das beſſere Jenſeits und zwor in einem 


Alter von 84 Jabren. Deide daben Ihrem Wun⸗ 
ah gemäß ihre Grabftätten neben einander. Die 
iſchlerhobel ven Weißbuchenholz, womit diefer Alk⸗ 


Koler 
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135. der privilegirten Schleſiſchen Zeitung. 
Vom 10. Juny 1829. N 


* 


gefelle durch fo lange Jahre gearbeitet, find auf merk⸗ 
wuͤrdige Art durch die Finger ausgegriffen, und wer⸗ 
den in der vom Sohne des verſtorbenen Meiſters 
übernommenen Werkſtatt als Seltenheit zum dauern⸗ 
den Andenken aufbewahrt. Altdeutſcher Biederſinn, 
ſtete Puͤnktlichkeit, Redlichkeit und treue Anhaͤnglich⸗ 
keit erwarben dem Koler die bis zum Grabe dauernde 
Liebe feines Meiſters und die wirkliche Achtung feiner 
Mitgeſellen, fo wie derſelbe auch überhaupt allgemein 
ſehr geſchätzt wurde. Gegenwaͤrtig duͤrfte es wohl 
ſchon immer ſeltner werden, daß ein Geſelle oder 
Dienſtbote durch 53 Wochen beim Miller oder der 
Brotherrſchaft gleichmaͤßig ausdauerte, viel weniger 
durch 53 Jahre. Reichenbach in Schleſten am 
6. Juny 1829. 

Breslau, den 9, Junl. — Am à2ten des Nach⸗ 
mittags ftuͤrzte ſich eine 27 Jahr alte Weibsperſon 
aus dem Stande der Dienſtboten von einer Treppe an 
der Promenade zwiſchen dem Ohlauer und Schweid⸗ 
nitzer Thore in den Stadtgraben, wurde aber ſofort 
vom Promenaden⸗Waͤchter Mauſch herausgezogen 
und in das Haus No. 16 auf der Weldenſtraße ger 
bracht, wo fie von dem Nadler Heubaum menſchen⸗ 
freundlich aufgenommen und in ein erwaͤrmtes Bett 
gebracht wurde und ſich bald wieder erholte. Ein 
laͤppiſcher Streit mit ihrem Geliebten ſoll ſie zu dieſer 
verwerflichen That verleitet haben. 

Am aten erſchoß ſich hier ein 16jähriger Engländer, 
Es ſind keine andern Gruͤnde zu ermitteln geweſen, 
als daß der junge Menſch an einer Art Spleen gelitten 
haben fe. 1 

In vorlger Woche ſind an hieſigen Einwohnern ge⸗ 
ſtorben: 33 maͤnnliche und 27 weibliche, überhaupt 
60 Perfonen. Unter dteſen find geſtorben: an Aus zeh⸗ 
rung 8, an Alterſchwaͤche 3, an Schlagfluß 3, an 
Kraͤmpfen 6, an Lungen- und Bruſtleiden 16. Den 
Jahren nach befanden ſich unter den Verſtorbenen: 
unter 1 Jahr 8, von 1 bis 5 Jahren 12, von 5 bis 
10 J. 1, von 10 bis 20 J. 2, von 20 bis 30 J. 4, 
von 30 bis 40 J. 4, von 40 bis 50 J. 4, von so bis 
60 J. 12, von 60 bis 70 J. 6, von 70 bis 80 J. 5, 
von 80 bis 90 J. 2. 3 

An Getreide find in demſelben Zeitraum auf die⸗ 
ſigen Markt gebracht und verkauft worden: 2847 
Scheffel Weitzen, 3100 Scheffel Roggen, 1986 Scheffel 
Gerſte, 1693 Scheffel Hafer. a N 

Getreide Berichte. 

Amſterdam, vom 30. Mai. — In Weitzen find 
geſtern im Allgemeinen gute Geſchaͤfte gemacht wor⸗ 
den, auch war alter Roggen willig zu begeben, neuer 


aber war ſtark ausgeboten. Mit Gerſte und Hafer ans 


genebm. Die Preife ſtanden: im Eatrepot: ꝛ27pf. 
Luriſcher Weitzen 320 Fl.; 11 8pf. Schwediſcher Rog⸗ 


L 
1 
— 
— 


gen 142 Fl.; zur Conſumtſon: respf, neuer bunter 
Polniſcher Weißen 385 Fl., 126pf. ord. do. 380 Fl., 
125 bis 127 pf. ſchoͤner rother Koͤnigsberger 380 & 
390 Fl., 1 30pf, alter Rheiniſcher 365 Fl., raapf. 
Curiſcher 340 Fl., ııapf, Groͤninger 250 Fl.; 119 
bis 121pf. Preuſſiſcher Roggen 170 à 174 Fl., 119 
bis 12ıpf. Pommerſcher 170 à 178 Fl., 113pf. neuer 
Overyſſelſcher 135 Fl., 119pf. Curiſcher 162 Fl.; 
11 1pf. Daͤniſche Gerſte 150 Fl., 98 pf. alte Frirſiſche 
Winter⸗ 115 Fl., Hof. neue do, 116 Fl.; 74pf. Koͤ⸗ 
nigsberger Hafer 95 Fl., pf. Futter- 90 Fl.; 109 
bis rıöpf. Holſteiniſcher Buchweitzen 100 a 116 Fl. 
Danzig, vom 2. Juni. — Nachdem nun nach 
und nach die beſten hochbunten alten Weitzen von den 
Speichern fuͤr fremde Rechnung fortgekauft ſind, iſt 
flit 8 Tagen nichts von Voden⸗Ankaͤufen zu hoͤren; 
dagegen bleibt der Verkehr am Markt von der Zufudr 
ſebr lebhaft und die Preife behaupten ſich völlig. Es 
iſt bedungen: für ord. 119pfgen Weitzen 320 F.., für 
rotben und bunten 126 bis 129pf. 485, 495 25124 Fl., 
beſſern 129 bis 132pf. 550 a 5625 Fl., hochbunten 
128 bis 132pf. 575, 580, 60244605 Fl., pr. Laſt 
von 60 Schfl., extra ſchoͤner hochbunter oder weißer 
Weitzen würde 630 Fl. werth ſeyn. — In Roggen 
gebt zwar nicht viel um, aber es ſcheint doch für den 
Artikel eine gute Meinung obzuwalten; man hat ſchon 
guten 120 bis 12 1pf. Polniſchen Roggen à 170 Fl. ges 
kauft, und nun bedinge ſolcher wieder 180 A 185 Fl., 
pr. 60 Schfl. Einige Partbieen aus dem Waſſer wur⸗ 
den fuͤr fremde Rechnung fortgekauft. — Von inläns 
diſchen Roggen iſt die Zufuhr fehr geringe, daber be⸗ 
dingt guter 120pf. 210 Fl., ſchlechter 111pf. 170 Fl., 
pr. 60 Schfl. — Gerſte kommt nicht zu Markt, iſt 
aber auch gar nicht gefragt, gute roapf. wuͤrde hoͤch⸗ 
ſtens 120 Fl. gelten. — Hafer wird oͤfters am Markt 
ausgeboten, muß aber haufig, aus Mangel an Kaͤu⸗ 
fern, unverkauft zu Boden genommen werden; der 


Preis von gutem 70pf. iſt 95 Fl., pr. 60 Schfl., zu 


notiren. — . 
Stettin, vom 2. 
während der letzten 83 


unl. — Nach Weiten wurde 
age wenig gefragt. Wenn es 
auch Käufer gab, fo wollten dieſe doch nur beſte 
chwerſte Waare zu nledrigern Preiſen kaufen, und 
da Verkaͤufer ſich hierzu nicht verſtehen mochten, ſo 
blieb der Umſatz unbedeutend. Nut wenige kleine 
Hoſten 88pfge Waare wurden zu 713 Rthlr. abge⸗ 
macht. Bei dieſem geringen Umſatze und vergroͤßer⸗ 
ter Zufuhre iſt nun wieder eine beſſere Auswahl mög 
lich aber die Gebote find heute ſchlecht. Für die beſte 
gelbe Waare wurde nur 67 Athlr., jedoch vergeblich 
zugeſtanden, und für weiße Waare war kein Gebot. 
— Roggen. Hatte etwas mehr, aber auch keinen 
groß n Umſatz, für leichte, aber helle Waare wurden 
N ble. in loco, und für 8 rpfge 32 Rthlr., auf 
lieferung pr. 1. Juli, bewilliget. Heute wurden 
vergeblich geboten, für 8 rpfge, in loco, 31 Rthlr., 
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und in dieſem Monat zu liefern 313 Rthlr. — Gerſte. 
Große wurde zwar geſucht, war aber von der Qua⸗ 
litaͤt und zu dem Preiſe, wie ſie verlangt wurde, nicht 
zu finden. — Hafer. Hatte von allen Getrelde⸗Gat⸗ 
tungen den mehrſten Verkebr. Es wurden bezahlt, 


in loco, für 4öpfge 18 à 184. Replr., für 48pfge 19 


à 20 Rthlr., für Fopfge 203 Rthlr., und für e 
21 Rtblr., auf Berlin ſchwimmend für 5 N 


Für alle Sorten blieben deute Käufer. Unter 4 pf. 


will man aber nicht anders nehmen, als wenn das 


Mindergewicht durchs Maaß zugetdan wird. 


Verdin dungs ⸗Anzelge. 
Verwandten und Freunden zeige ich die heute voll⸗ 
zogene Verbindung meiner zweiten Tochter Adele Mas 
thilde, mit Herrn Friedrich Anton Huͤnicke, Kauf⸗ 
mann zu Friedersdorf am Queis, ergebenſt an und 

empfeble die Neuverbundenen zur Gewogenheit. 


Goͤrlitz den 9. Juni 1829. . 
Carl G. Oettel. 


In Beziehung auf vorſtehende Anzeige empfehlen 


ſich zu geneigtem Wohlwollen angelegentlichſt. 
Friedersdorf bei Greiffenberg am 10. Juny 1829. 
Friedrich Anton Huͤnicke. 
Mathilde Huͤnicke, geborne Oertel. 
Entbindungs⸗ Anzeigen. 

Die heute erfolgte glückliche Entbindung meiner 
lieben Frau von einem gefunden Sohne, beehre ich 
mich meinen Freunden und Verwandten ergebenſt 
anzuzeigen. Freyburg den 2. Juny 1829. 

8 ; Röſener, Ober⸗Poſt⸗Secretair. 

ie heute fruͤh um halb 3 Uhr erfolgte leichte und 
glückliche Entbindung feiner Frau von einem gefunden 
Knaben, beehrt ſich Freunden und Bekannten bier: 
durch ergebenſt anzuzeigen. 
. Der Gutsbeſitzer Roͤs ler, 
auf Hulm, den Sten Juny 1829. 


E TZodeds Unzeige 

Den raten Abends 14 Uhr, forderte Gott nach 
36 Jahren ein Leben zurück, das mit dem meinigen ſo 
1 7 verbunden war, mein letztes unvergeßliches 

ind, Leopoldine Wilpelmine geborne v. Beyer, 
verebelichte Obriſtin v. Tomicka. Nach z jährigen 
harten Krankgeitsleiden, endete dle kungenſucht eln 
mie weiblichen Tugenden fo reichlich ausgeſchmüuͤcktes 
Leben. Die treuſte Erfüllung ihrer Fuad, als 
liebende Tochter und treuſte Gattin, war das höoͤchſte 


Streben ihres irdiſchen Waltens. Ihre zum Himmel 


gereifte Seele gefiel Gott, darum entnahm er fie dies 
ſem unvollkommenen beben. Hochgeachtet von Allen 
die ſie kannten, wird ihr Andenken unvergeßlich bleiben 
aber nur ein Mutterherz, das ein gleicher harter 
Schlag traf, kann meinen Schmerz erfaßen, und 
wird der Verklaͤrten und mir eine Thraͤne der Theil⸗ 


10 


I 


nahme ſchenken. Lubartow in Polen den 23. May 1829. 


Die verw. Generalin v. Chlebowska, als Mutter 


In W. G. Korn's Buchhandl. iſt zu haben: 


Anshelm's, Valer., genannt Ruͤd⸗Berner⸗ 


Chronik, von Anfang der Stadt Bern bis 1526, 
berausgeg. von E. Stierlein und Wyß. 4ter Bd. 


Der Ausgang des Jetzeriſchen Handels, 1508 und 
fernere Geſchichtserzaͤhlung bis zu Ende des Jah⸗ 


res 1513. 8. Bern. 1 Rthlr. 27 Sgr. 
ran dt, H. von, zen für den erſten Unter⸗ 
richt in der boͤhern Kriegskunſt. Zum 
Gebrauch für Militair s Schulen und den Selbſtun⸗ 


terricht. M. 2 Plänen. gr. 8. Berlin. 1 Rıl.23 Sgr. 


Denkmaͤler verdienfivoller Deutſchen des 
18ten und 19ten Jahrbunderts. Nebſt lithograph. 
Portraits. 3 Bochn. 8. Leipzig. br. 1 Rtl. 5 Sgr. 

Denfwürbdigfeiten eines jungen Adjutan⸗ 
ten Napoleon Bonaparte's. Niedergeſchrieben 
von deſſen Kammerdiener. Frei nach dem Franz. 
bearb. von L. Kruſe. 2 Bände, 8. Hamburg. 

2 Rthlr 10 Sgr. 

Veiel, Dr. A. Fr., Ueber mangelhafte Blil⸗ 
dung der Extremitäten. Ein Verſuch In der 
pathologiſchen Anatomie. gr. 4. Tübingen. er 

13 Sgr. 


— ä | —— — 
Bekanntmachung. N 
Die l e bei Satteldorff zur Oberfoͤrſterel 
Ottmachau gehörig, von 26 Morgen 173 URuthen 
laͤchen⸗Inhalt, einſchließlich 5 Morgen 24 DRuthen 
Rohdungsland fol im Wege des Meiſtgebots in dem 
anderweit angeſetzten Termine den 1rten July d. J. 
zu Vorwerk Matzwiz Vormittags von 9 bis 12 Uhr 
und Nachmittags von 3 bis 6 Uhr, von der: ernann⸗ 
‚ten Kommiffarius Herrn Regierungs und Forſt⸗Rath 
Ewald oͤffentlich verkauft werden. Zabluͤngs⸗ und 
beſitzfaͤhige Kaͤufer werden eingeladen: fich in dem gez 
dachten Termine einzufinden und nach vorberiger 
Kautions-Beſtellung in Pfandbriefen, Staatspapieren 
oder baarem Gelde, idre Gebote abzugeben. Die 
Verkauf⸗ Bedingungen find bei der Oberfoͤrſterey zu 
Schwammelwitz und in der Forſt⸗Regiſtratur der un⸗ 
terzrichneten Regierung einzufeben; auch wird felbige 
der Kommiſſarius im Termine bekannt machen. Auf 
Nachgebote kann nur unter beſondern Umſtaͤnden ge⸗ 
rückſichtiget werden. Oppeln den 28. May 1829. 
Nez Königliche Regierung. 
Abtheilung für Domainen, Forſten u. direkte Steuern. 
—_ — — ꝓw—ê— — 


Deffentliche Bekanntmachung. 

Von Seiten des unterzeichneten Koͤnigl. Oberlan⸗ 
des⸗Gerichts wird in Gemaͤßheit der $. 137. bis 146. 
Dit. 17. Theil 1. des allgemeinen Landrechts den unbe: 
kannten Glaͤubigern der am 4. April 1819 zu Nimptſch 
derſtorbenen Marla Dorothea v. Sydow, die bevor⸗ 
ſtehende Theilung der Verlaſſenſchaft hiermit oͤffentlich 
dekannt gemacht, mit der Aufforderung, ihre etwani⸗ 
gen Aufprüche an dieſelbe binnen drei Monaten anzu⸗ 


. 12 


— 195 


— 


melden, widrigenfalls fie es ſich ſelbſt beizumeſſen 


haben, wenn ſie kuͤnftig damit an jeden einzelnen Mit⸗ 


Erben, nach Verhaͤltniß ſeines Erbantheils werden 
verwieſen werden. Breslau den 26. Maͤrz 1829. 
Koͤnigl. Preuß. Ober⸗Landes⸗Gericht von 
2 Schleſien. BE a 
Bekanntmachung. 

Es wird hiermit bekannt gemacht: daß die, über 
den Carl Herrmann Stuppe (geboren den 7. April 
1805, fuͤngſten Sohn des zu Jauer verſtorbenen 
Kreis⸗Juſtizraths und Landſchafts⸗ Syndikus Stuppe) 
eingeleitete Vormundſchaft auf den Grund des, am 
2Hften December 1828 eröffneten vaͤterlichen Teſta⸗ 
ments vom gen April 1822 und der Vorſchrift des 
§. 698. Tit. 18. Thl. II. des allgem. Landrechts, bis 
zum 7ten April 1835 fortdauern ſoll. 

Breslau den 19ten May 1829. 

2 Könialı Preuß. Pupillen⸗Collegium. 
Subhaſtations⸗ Bekanntmachung. 
Auf den Antrag des Kaufmann Leopold Preuß in 
Troppau, ſoll das der Maria Magdalena verwittwe⸗ 
ten Haberkern gebornen Roßdeutſcher gehoͤri⸗ 
ge und wie die an der Gerichtsſtelle aushaͤngende Tax⸗ 
Ausfertigung nachweiſet, im Jahre 1828 nach dem 
Materialien⸗Werthe auf 675 Rtblr. 1 Sgr. 9 Pf., 
nach dem Nutzungsertrage zu 5 pro Cent aber auf 


504 Kthlr. abgeſchaͤtzte Haus Nro. 29. des Hypothe⸗ 


ken⸗Buches, neue No. 16. auf der Ufergaſſe im Wege 
der nothwendigen Subhaftation in einem andermeitiz 
gen Termine verkauft werden. Demnach werden ade 
Beſitz⸗ und Zahlungsfaͤhige hierdurch aufgeſordert 
und eingeladen: in dem hiezu neu angeſetzten perem⸗ 

toriſchen dermine den zten July c. a. Vormit⸗ 

tags um 10 Uhr, vor vem Herrn Juſtiz⸗Nathe 

Sch wuͤrz in unſerm Partheienzimmer No. T. zu er⸗ 

ſcheinen, die beſondern Bedingungen und Modall⸗ 

taͤten der Subhaſtation daſelbſt zu vernehmen, ihre 

Gebote zu Protokoll zu geben und zu gewaͤrtigen, 

daß demnaͤchſt, in ſo fern kein ſtatthafter Wider⸗ 

u von den Intereſſenten erklaͤrt wird, der Zu⸗ 

chlag an den Meift s und Beſtbietenden erfolgen 

werde. Uebrigens ſoll, nach gerichtlicher Erle⸗ 

gung des Kaufſchillings, die Loͤſchung der fammtliz 

chen eingetragenen, auch der leer ausgehenden Forz 

derungen, und zwar der letzteren, ohne daß es zu die⸗ 

ſem Zwecke der Production der Inſtrumente bedarf, 

verfuͤgt werden. Breslau den 7. April 1829. 

Koͤnigl. Stadt⸗Gericht hieſiger Reſtdenz. 
Auction von Näb⸗ und Strickfeide. 
Es fol am roten Juny Vormittags von zo bis 

12 Uhr im Auctlonsgelaſſe des Koͤnigl. Stadtgerichts 
in dem Hauſe No. 19. auf der Junkern⸗Straße, eine 
Parthie offene und drillirte Seide von allen Farben 
in Korten und Pfundweiſe an den Meiſtbietenden gez 
gen baare Zahlung in Courant verſteigert werden.“ 
Breslau den zoſten May 1829. { 
Koͤnigl. Stadtgerichts⸗Executions-Inſpectlon. 


— 
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Bekanntmachung. 5 

Das kaufluſtige Publikum wird auf dle im Locale 
des Pfandverleiber Brunſchwitz auf der Weisger⸗ 
bergaſſe am gaſten d. M. Vormittags 9 und Nach⸗ 
mittags 3 Uhr anſtehende Auction der dort verfalle⸗ 
nen Pfaͤnder, als: Gold, Silber, Uhren, Leinen⸗ 
zeug und Kleidungsſtuͤcken hierdurch aufmerkſam ge⸗ 
macht. Breslau den sten Juny 1829. 

Der Stadtgerlchts⸗Secritair Seger. 
Bekanntmachung. 

Von der Goͤrlitzer Fuͤrſtentbums⸗Landſchaft iſt 
1) zur Einzahlung der Pfandbriefs⸗Zinſen für den 
Termin Johanni 1829 der 25ſte früh von 8 bis ra Uhr 
beſtimmt; 2) zur Auszahlung von Pfandbriefs⸗Zin⸗ 
fen der 25ſte, 2z6ſte und gyſte Juny c. Vormittags 
von 8 Uhr bis Nachmittags 2 Uhr beſtimmt worden, 
und wird 3) der Kaſſen⸗Adſchluß den 27 ſten Juny c. 
Nachmittags 2 Uhr erfolgen. Gedruckte Bogen zu 


Anfertigung der bei Vorzeigung vos mehr als zwei 


Pfandbriefen zur Zinſen⸗Erhebung erforderlichen Ver⸗ 
zeichniſſe uͤber dieſelben, nebſt diesfaͤllger Anwelſung 
werden vom raten Juny c. ab in der hieſigen Regi⸗ 
ſtratur unentgeltlich verabreicht werden. 
Goͤrlitz den aaften May 1829. 
Goͤrlitzer Fuͤrſtenthums⸗Landſchafts⸗Directlon. 
i von Haugwitz. 
Bekanntmachung. e 
Das zu dem Nachlaſſe der Kaufmann e Ling und 
Marianne Cbytraͤusſchen Eheleuten gehörige sub 
No. 1. am hieſigen Ringe gelegene Eckhaus, welches 
auf 3226 Rthlr. gerichtlich gewuͤrdiget worden, fol 
auf den Antrag der Erben im Wege der Subhaſtation 
in den drei Terminen den toten Juny, den toten 
Auguſt und den ısten October c., von wel⸗ 
chen der letzte peremtoriſch iſt, meiſtbietend veräußert 
werden. Kaufluſtige werden hiezu mit dem Bemerken 
eingeladen: daß die Taxe und Kaufbedingungen in 
unterer Kegiftrafur zu jeder ſchicklichen Zeit eingeſehen 
werden koͤnnen. Zu Yo 
Geiwitz den 1zten März 1829. 8 
ne Das Kea Stadt Gericht. 

“= vertiffement. 
In Folge des dem unterzeichneten Königlichen kand⸗ 
und Stadtgericht gewordenen Auftrages Eines Küuig- 
lichen Hochpreislichen Ober⸗-Landes⸗ Gerichts bon 
Schleſten zu Breslau, fol auf den Antrag der Graͤf⸗ 
lich Hochbergſchen Rent⸗Kaſſe zu Fuͤrſtenſtein, das 
dem Königlichen Polizei⸗Commiſſarius Ernſt Gottfried 
Schubert gehoͤrige, mit No. 28. verſehene, aus 
dem Dominis Moͤhnersdorff im Bolkenhayner Krelſe 
gebildete, auf 6293 Rthlr. 5 Sgr. taxirte Freigut nebſt 
Brenn⸗ und Brauerei im Wege der nothwendigen 
Subhaſtation in den hierzu auf den 9. Juni 1829, den 
8. September und peremtoriſch auf den gten De; 
cember d. J. Vormittags um 10 Uhr vor dem 
Heern Kreis⸗Juſtiz⸗Rath Loge, in unſerm Jaſtruc⸗ 


4 


tions⸗Zimmer angeſetzten Terminen verkauft werden, 
Beſitz⸗ und zahlungsfaͤhige Kaufluſtige werden zur 
Eicitatfon eingeladen. Die Taxe des Gutes kann la 
unſerer Regiſtratur eingeſeben werden. Zugleich 
werden Behufs des über die kuͤnftig eingehenden Kauf⸗ 
gelder zu eroͤffnenden Liguldations⸗Prozeſſes alle Hy⸗ 
pothekenglaͤubiger und uͤberhaupt diejenigen, welche 
einen Anſpruch an das Grundſtuͤck und das kuͤnftige 
Kaufgeld zu haben vermeinen, aufgefordert, ihre 
Anforderungen in dem peremtoriſchen Bietungster⸗ 
mine gehoͤrig anzumelden und deren Richtigkeit nach⸗ 
zuweiſen, oder zu gewaͤrtigen, daß ſie mit ihren An⸗ 
ſpruͤchen präcludirt, und gegen den Käufer, wie gegen 
die von dem Kaufgelde befriedigten Credltoren, zum 
Stillſchweigen verwieſen werden ſollen. 8 

Landeshut den 2. März 1829. 

Koͤnigliches Land⸗ und Stadt⸗Gerſcht. 
-bictals GCitattom 

Nachdem bie verehelichte Helle, Chriſtiane Eleo⸗ 
nore geb. Bien, hierſelbſt gegen ihren faſt ſeit zwei 
Jahren abweſenden Ehemann, den Bürger und 
Schuh macher⸗Meiſter Friedrich Wilhelm Helle, die 
Ebeſcheldungsklage wegen, boͤslicher Verlaſſung ange⸗ 
bracht, und ſolche geboͤrig begründet hat, fo wikd, 
ihrem Antrage gemaͤß, der Schuhmacher⸗Meiſter 
Friedrich Wilhelm Helle bierdurch oͤffentlich vorge⸗ 


laden, ſpaͤteſtens im Termine den 28ſten Auguſt 


curr. Nachmittags 2 Uhr in der Gerichts⸗Amts⸗ 
Kanzley bierfelbft zu erſcheinen, und zunaͤchſt den 
Verſuch der Suͤhne zwiſchen ihm und ſeiner Ehefrau 
zu gewärtigen, unter der Verwarnung, daß bel ſei⸗ 
nem Ausbleiben in contumaclam gegen ihn verfah⸗ 
ren, nach Befinden feine Ehe durch Erkenneneß ges 
trennt, und er für den allein ſchuldigen Theil erklaͤrt 
werden ſoll. Markliſſa am 29. April 1829. 
Das Gerichts⸗Amt der Stadt. 


Bekanntmachung. 

Da in Folge boder Beſtimmung das durch Verelni⸗ 
Beetle 5 5 a ER 1 . ent⸗ 
bebrlich gewordene Unter⸗Foͤrſter Etabliſſeme 
Claren-Cranſt, Breslauer Kreiſes, welches für bas 
am letzten Verkaufstermine gethane Meiſtgebot 
von der Koͤniglichen Hochloͤblichen Regierung nicht 
genebmigt worden, fo iſt dazu auf den roten 
d. M. Vormittags 10 Ubr ein anderweitiger 
Termin in loco des zu verkauf nden Etabliſſements 
anberaumt. Dieſes Forſt⸗Etabliſſement beſtebt aus 
einem Wohnhauſe, einer Scheuer, einem Pferdeſtall⸗ 
Gebaͤude, einem Backhauſe, einem Brunnen, 17 Mor⸗ 
gen 90 ORutgen Acker und 1 Morgen 90 HMuthen 
Wieſen. Kaufſuſtige Jahlungsfaͤhige werden daher 


eingeladen in dem angefegten Termine zu erfiheinen 


und ihre Gebote abzugeden. Die Verkaufs⸗Bedin⸗ 
gungen konnen in der Domalnen⸗ und Forſt⸗Regliſtra⸗ 
kur der Koͤntgl. Hochloͤblichen Regierung zu Breslau, 
in der hiefigen Forſt⸗Aumts⸗Kanzelei, fo wie bei dem 
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"gegenwärtigen Bewohner des Forſtetabliſſements zu 
Claren⸗Cranſt eingeſeben werben uad letzterer tft. zu⸗ 


gleich angewieſen, den etwanigen Kaufluſtigen die 
Gebäude und Grundſtuͤcke auf Verlangen anzuweiſen. 
Zedlitz den 4ten Juny 1829. Sr 
sex Koͤnlaſ. For DBermaltung. Jaͤſchke. 
o lz ⸗„ Verkauf. 

In den Koͤniglichen Walddiſtrikten Walke, Zedlitz, 
Kortwitz und Strachate, ſoll eine Quantitat gefchäls 
tes Eichen⸗Stammhbolz, meiſtbletend verkauft werden, 
als: 1) Im Diſtrltt Walke nahe bei der Jeltſcher 


Ablage den Sten d. M.; 2) Im Diſtrikt Zedlitz ohn⸗ 


weit der daſigen Ziegelei den zöten d. M.; 3) Im 
Diſtrikt Kottwitz bei der Tſchechnitzer Ablage den T7ten 
d. M.; 4) Im Olſtrikt Strachate auf der Steiner 
Hutung den igten d. M. Kauffuſtige Zahlungsfaͤ⸗ 
bige werden hiermit eingeladen, ſich an den gedachten 
Tagen fruͤh um 9 Uhr daſelbſt einzufinden, woſelbſt 
der Verkauf an Ort und Stelle abgehalten werden 
wird. Zedlitz den 4. Junp 1829. 

- Koͤntgliche Forſt⸗Verwaltung. Yäfchfe, 
8 Betfaunt machung. 

Bel der am Jten d. M. ſtattgefundenen Verlooſung 
der zinsbaren und unzinsbaren Anerkenntniſſe über die 


Beträge der Anſpruͤche an den Fonds der hleſigen als 


abloͤſungsfaͤbig anerkannten Real⸗Gewerbe⸗Gerech⸗ 
tigketten, find nachſtehend bezeichnete Nummern ges 
zogen worden: 

A. von den zins baren Anerkenntniſſen. 


No. 2. per 200 Rthlr. No. 30. per 60 Rtlr. N. 93. 


per 60 Rthlr. und No. 184. per 60 Rthlr. 

B. von den unzinsbaren Anerkenntuiſſen. 
No. 8. per 100 Rthlr. No. 43. per 21 Rthl. 9 Sge. 
5 Pf. No. 56. per 4 Rthlr. 24 Sgr. 5 Pf. N. 146. 
per 67 Rthlr. 11 Sgr. No. 260. per 100 Rtblr. 
No. 261, per 100 Rihlr. No. 271. per 100 Rthlr. 
und No. 300. per 100 Rthlr. 

Die Inhaber der bezeichneten Anerkenntniſſe wer⸗ 
den demnach hiermit aufgefordert: dieſelben vom 
sten bis zten Juli d. J. Nachmittags von 
2 bis 4 Uhr auf biefigem Rathhauſe im Deputa⸗ 
tioas⸗Sitzungszimmer zur baaren Realiſation zu praͤ⸗ 
ſentiren und mit den zinsbaren Aferfenntaiffen zu⸗ 


gleich die ausgefertigten und vom aten July c. a. ab 


laufenden Zins- Coupons mit zur Stelle zu bringen. 
Diejenigen, welche die obengenannten Nummern zur 
geſetzten Zeit nicht vorlegen, haben zu gewaͤrtigen, 
daß die darinnen bezeichneten Betraͤge ſofort baar in 
das Depofitum des hieſigen Koͤnigl. Land⸗ und Stadt⸗ 


Gerichts auf Gefahr und Koſten des Inhabers der 


Anerkenntniſſe gezahlt werden. In den vorſtehend bes 
zeichneten Tagen und Stunden und am angegebenen 
Orte, wird zugleich die Auszahlung der für das 


I. Semeſter fälligen Zinſen für faͤmmtliche Anerkenat⸗ 


niſſe, welche sub Litt. A. ausgefertiget find, erfolgen 
und am zten July c. a. geſchloſſen werden. 
Brieg den 5. Juny 1929. Der Maglſtrat. 


1957 


Ebictal- Citation. 

Da nachbenannte drei Hypotheken-Inſtrumente: 
1) vom zıten Februar 1794 über ein, für die Marle 
Roſine Menzel geborne Mohaupt auf dem Mohaupt⸗ 
ſchen Freihauſe und Müble Neo. 63. in Profen einge⸗ 
tragenes Capital von 100 Rthlr. 2) vom loten Sep⸗ 
tember 1800 uͤber ein, fuͤr die katholiſche Kirch Kalte 
in Profen auf dem LEiffelfchen Freihauſe Nro. 59. in 
Profen eingetragenes Capital von 75 Rthlr. 3) vom 
soften Jan. 1808 über ein, für die Marie Noſine 
Spittler, auf dem Wagnerſchen Bauergute N. 38. 
in Profen eingetragenes Capital von 60 Kehle, ver⸗ 
loren gegangen find, fo werden hierdurch alle dieje⸗ 
nigen, welche an dieſe Jaſteumente, als Eigenthuͤ⸗ 
mer, Ceſſtonarlen, Pfandinhaber oder aus irgend eis 
nem andern Grunde Anſpruͤche zu haben vermeinen, 
zu den, auf den asften Auguſt d. J. Vormit⸗ 
tags um 11 Uhr in der Gerichts⸗Canzelet zu Lobris an⸗ 


beraumten Termine, zur Uns und Ausführung ihrer 


Anſprüche bei Vermeidung der Praͤcluſton fo wie 


der Amortiſation der gedachten Inſtrumente vorge⸗ 


laden. Sauer. den 25ſten April 1829. 
Das Reichsgraͤflich von Noſtitz⸗Rieneckſche Ge 
richts⸗Amt der Herrſchaft Lobris. 


Bekanntmachung. a 

Das sub No. 5 zu Neu⸗Reiſezagel, Frankenſteiner 

Kreiſes, gelegene Anton Ruͤcker ſche Nachlaß⸗Kolo⸗ 
nlehaus, ortsgerichtlich auf 55 Rthlr. geſchaͤtzt, ſoll 
im Wege der nothwendigen Subhaſtation in dem auf 
den 23ſten July d. J. Nachmittags 3 Uhr in der 


Gerichts⸗Canzlei zu Stolz angeſetzten einzigen und 


peremtoriſchen Termine oͤffentlich an den Meiſtbieten⸗ 
den verkauft werden. Zugleich wird der ſeinem Leben 
und Aufenthalt nach unbekannte Realglaͤubiger, ehema⸗ 
lige Generalpaͤchter Hielſcher zu Schlauſe, für 
welchen auf dieſem Haufe ex Instrumento vom IIten 
Juny 1805 so Rthlr. zinsbar a 5 pCt. haften, aufge⸗ 
fordert, feine Gerechtſame in diefem Bietungs⸗Ter⸗ 
mine wahrzunehmen, wlorlgenfalls bei feinem Aus⸗ 
bleiben mit dem Zuſchlage an den Melſt⸗ und Beſtbte⸗ 
tenden verfahren, und nach Erlegung des Kaufgeldes 
dle Loͤſchung der eingetragenen und der leer ausgehen⸗ 
den Forderungen ohne Production der Inſtrumente 
verfügt werden wird. i 
Frankenſtein den 11. May 1829. 4 
Das PatriniontalsGericht der Hertſchaft Stolg. 


a Bekanntmachung. 

Von Seiten des unterzeichneten Gerichts⸗Amts wird 
hiermit Öffentlich bekannt gemacht, daß die verwitt⸗ 
wete Nocht, Johanne Eleonore geborne Nocht, 
und der Muͤller Auguſt Schade zu Schalkau bei der 
einzufchreitenden Ede die in Schalkau ſtatt findende 
Gemeinſchalt der Güter und des Erwerbes unter ſich 
ausgeſchloſſen haben. Breslau den 12. May 1829. 

Das Oberamtmann Eisfeld Schalkau⸗RNommenauer 

Gerichts ⸗ Amt, ! 


welche Anfprüche hieran zu haben glauben, machen 


Diurch einen Irrthum, deſſen Urſache 


— 


Klesanfubr⸗Verdingung. 


Zur Reparatur der Berliner Kunſtſtraße im Neu⸗ 


marktſchen Kreiſe, und zwar von Liſſa bis Neumarkt, 
ſollen 1913 Schachtruthen geſiebter Kies aus den 
Kieslagern auf der Feldmark Reine „Goldſchmiede 
ic. angefahren und gemeſſen werden, und ſtehet hler⸗ 
8 auf den gaſten d. M. Nachmittags um 4 Uhr in der 
ehauſung des Gaſtwirth Scholz zu Fiffa ein oͤffent⸗ 


licher Licitations-Termin zur Verdingung an den Min⸗ 


deſtfordernden an. Ein Drittheil des Geldbetrages 
der übernommenen Kiesanfuhr muß als Caution in 
Staatsſchuldſcheinen oder Pfandbriefen deponirt wer⸗ 
den. Breslau den 5. Juny 1829. ö 


C. Mens, Koͤnigl. Wegebau⸗Inſpektor. 


A n e g e. 

In der, wegen den Feiertagen auf Sonnabend, als 
den ızten Juny, Abends um 6 Uhr, verlegten Ver⸗ 
ſammlung der naturwiſſenſchaftlichen Section, traͤgt 
Herr Prof. Dr. Runge eine von ihm gemachte gal⸗ 
vaniſche chemiſche Entdeckung und Herr Prof. Dr. 


Fiſcher uͤber die Reducirbarkeit des Goldes durch 


Platin und uͤber einige verwandte Gegenſtaͤnde, vor. 
Deffentliche Aufforderung. 

Der zu Samitz bei Heinau verſtorbene Herr Paſtor 
Dihm, hat in ſeinem am 31. Januar a. c. publicir⸗ 
ten Teſtamente, ſeinen noch lebenden Taufpathen, ſo 
ſich aber als ſolche legitimiren muͤſſen, jedem ein An⸗ 
denken von zehn Thaler legirt. Allen denjenigen, 


wir dies mit der Aufforderung bekannt, unter Bei⸗ 
bringung ihrer Legitimation ſich baldigſt, ſpaͤteſtens 
aber binnen drei Monaten, a dato angerechnet, zur 
Empfangnahme bei uns zu melden. s 
Samitz den 1. May 1829. 
Johanne Friederike Donat, geb. Dihm, 
in Wend ſchoßig bel Goͤrlitz. 
Friedrich Ferdinand Dihm, Paſtor in 
Oberprittſchen bei Frauſtadt. 
Wider ruf. Er 
noch nicht 


aufgeklä-t iſt, ſteht im Mal⸗Stuͤck der Schleſ. Pros 
vinzlalblaͤtter S. 501. unter den Todesfaͤllen: d. 9. 
des Kgl. Spec. Oekon. Commiſſ. Schulz Gattin. 
Dieſe Anzeige iſt falſch und wird hierdurch widerrufen. 
Breslau den Hten Juny 1829. 
Die Expedition der Schleſiſchen Probinzialblaͤtter. 


Buͤcher⸗ und Kupferſtich⸗Verſteigerung. 
In meiner den 15. Jung a. c. anzufangenden Buͤcher⸗ 
verſteigerung, wozu das Verzeichniß Albrechtsſtraße 
No. 22. ausgegeben wird, kommen außer einer Menge 


Werke aus mehreren Faͤchern der Wiſſenſchaften, be⸗ 
ſonders viele Philoſophica, fo wie auch eine Parthie 
ſchoͤne Kupferſtiche vor; worauf ich Freunde der Liter 


ratur und Kunſt ergebenſt aufmerkſam mache. 


Pfeiffer. 


r 
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— 


Auctions - Fortsetzung. 

Die Weinversteigerung vom zien Jun) 
werde ich Freitag den ‚t2ten Vormittags um. 
9 Uhr in meinem Auctions-Locale-Albrechts- 
Strasse No. 22. fortsetzen, 2 

“ Pfeiffer, Auctions-Commiss. 
Auctions» Anzeige, 
Die Auction von Kurz» und Galanterie⸗Waaren 
werde ich in meiner Wohnung, Schubbrüͤcke Nr. 58. 
im goldnen Stud, Donnerftag als den rrten d. M. 
fortſetzen. Pier 4, conceſſ. Auct. Commiſſ. 
5 A u c. 1 0 n. % 

Montag als den 15ten d. M. früh um 9 Uhr, werde 
ich in dem Eckhauſe Nro. 12. auf der Oblauerſtraße 
nach der Altbüͤſſerſtraße herein, einen Nachlaß, be 
ſtehend in Silber, Porzelan, Zinn, Kupfer, Klei⸗ 
dungsſtucken, einer ſchoͤnen Tiſchubr, Meublement 
und Haus geraͤth öffentlich verſtelgern. 

. 0 Pieré, conceſſ. Auct. Commiſſ. 

= Verkaufs ⸗ Anzeige s 

* Feine Sprungſtaͤbre und 100 Electa Mutter⸗ 
Schaafe, bei denen eine Wollprobe ungeſchoren ges . 
blieben, verkauft das Dominium Seifrodan bei 
Woblau. » * 
Klee⸗Saamen Verkauf. © 

Mehrere bedeutende Poſten ſchoͤnen rothen unge⸗ 
doͤrrten Klee⸗Saamen (vorzügliche Prachtwaare) habe 
ich neuerdings von bekannten Dominiis eingekauft und 
empfehle ſolchen in jeder beliebigen Quantität zur 
Abnahme. Auch iſt noch eine kleine Parthie Knoͤhrich, 
der Scheffel zu 40 Sar. abzulaſſen. 

Friedrich Guſtav Pohl in Breslau, 

ü Schmirdebruͤcke No. 10. 
Bekanntmachung. f 

Runkelruͤben⸗Pflanzen von guter Qualität find wie⸗ 
der zu haben, bei Herrn Liebich vor dem Schweid⸗ 
nitzer Thore. BT 


Scree 
8. 


() Verpachtung anberaumt worden, wozu () 
0 Pachtluſtige im Coffeehauſe auf der Schwe ) 
O denſchanze eingeladen werden. 0 
er pba ch tun g. 5 
Der hieſige herrſchaftliche Kretſcham ſammt Bren⸗ 
nerei und Gaſtwirthſchaft, wird Termino Johannis 
c a. pachtlos, und koͤnnen ſich wegen anderweitiger 


Verpachtung blerzu geeignete Pachtliebhaber jederzeit 


beim Dominio melden. 
Wuͤſtewaltersdorff den 18ten May 1829. 


j 


. 
N 
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Die Kunsthandlung von julius Kuhr aus Berlin 
Blücherplatz No. 11, 1 Treppe hoch, 
empfiehlt ihr reichhaltiges Waarenlager von 
Kupferstichen aus allen Schulen älterer und neue- 
rer Meister, Kupferstichwetken, einzelne Blätter 
aus der Boiseereeschen Gallerie, wie auch eine 
Anzahl vorzüglicher Original- Gemälde, und ist 
selbige allen Kunstfreunden von Morgens 9 bia 


Abends 6 Uhr geöffnet. 


— 


Anzelge. 5 i 
Mittwochs und Sonnabends, waͤhrend der Aus⸗ 
Relung im Boͤrſen⸗Gebaͤude, werden 2 Träger mit 
einem Tragſeſſel am Fuße der Treppe parat ſeyn, um 
diejenigen die es wuͤnſchen, zu tragen, à 5 Sgr. hin⸗ 
auf, a 21 Sgr. hinabwaͤrts. 


Lotterie» Gewinne. 
Bel Ziehung der sten Klaſſe 59ſter Lotterie traf in 


meine Einnahme: 


50 


1000 Rthlr. auf No. 51974. 
soo Rthlr. auf No. 37398. 
500 Fthlr. auf No. 81758. 
200 Rihlr. auf No. 19251. 


2000 Nthlr. auf No. 50813. 
200 Rthlr. auf No. 82710. 


100 Kehle; auf No. 1879 3179 41030 48907 
50872 57454 57492. 

Rthlr. auf No. 1865 66 3177 79 81 90 
19239 40 93 99 23450 26654 37306 12 
19 23 29 30 32 42 54 61 37363 65 72 
37379 92 97 41009 15 20 46529 50 48910 
13 50804 21 55 50862 91 97 99 51977 

32229 54034 40 48 35841 43 73 92 
53899 57444 59 64 80 93 81703 8 14 15 
18 22 81728 29 36 50 53 70 86 82712 
13 15 17. 

40 Rtölr. auf No, 1863 64 69 76 3189 91 94 

16421 19232 44 19252 58 59 60 19265 
68 74 75 19286 89 91 37304 20 38 55 
-37364 71 87 41001 2 18 21.25 33 41 
46531 38 45 47 48917 26° 30 50816 29 


36 63 50866 76 82 95 51973 75 52228 


34 54025 43 44 55853 61 69 55877 79 
88 97 55900 57447 50 58 66 70 57474 
75 89 95 99 37500 81702 7 13 16 25 26 
31 44 51 59 81765 75 98 82716 27 28. 
Eoofe zur Erſten Klaſſe boſter Lotterie und 
doſe zur Zweiten Courant⸗Lotterie, find 
m haben H. Holſchau der aͤltere, 
Reuſcheſtraße im gruͤnen Poladen, 


e 


Lotterie ⸗ Gewinne. 6 
Be 75 ster Klaſſe 5gfter Lotterie trafen fol⸗ 
gende Gewinne in meine Einnahme, als: 


1500 Nthlr. auf No. 64721. 

1000 Rthlr. auf No. 64698, 

500 Rthlr. auf No. 19105 
und 64672. | 


5 auf No. 16990 17725 64688 und 
61 * 
Atblr. auf No. 2883 11407 16959 12745 
19118 28328 74 75 34094 39579 44439 
94 59917 64661 64752 84520 66 u. 88636. 
Rthlr. auf No. 2888 91 96 98 4041 5879 
82 96 11401 3 30 34 41 44 13659 85 98 
16975 81 93 95 17738 40 65 70 79 800 
19102 7 20551 60 76 90 28303 14 45 64 
73 83 98 99 29251 64 69 72 30605 26 
29 39552 59 63 82 90 95 44405 31 40 
61 83 84 90 46995 47003 23 33 38 43 
45 51 54168 70 59902 18 32 42 64656 
60 74 81 64714 19 27 30 41 45 51 60 
65 84318 38 54 55 62 73 78 88625 37 
42 48 52 33 67 und 86. ö 
Rthlr. auf No. 2881 900 4049 5884 86 
94 11406 8 23 26 27 29 36 38 40 48 
13654 66 87 89 92 93 94 16953 56 
71 74 76 79 80 85 87 92 17731 41 
67 
24 


200 
100 


50 


40 


72 86 90 99 19106 10 20558 63 
80 86 87 91 94 28306 8 9 13 21 


52 56 58 62 69 70 85 97 29252 63 
30610 12 21 23 27 39564 71 72 73 
86 87 97 4407 14 17 19 20 25 32 33 
. 34 46 58 62 66 81 86 87 96 46965 69 
70 74 76 77 80 81 82 83 91 47010 17 
21 28 33 54169 77 81 59905 10 12 13 
16 31 43 64654 69 70 79 91 64702 17 
28 38 57 63 66 67 84512 15 21 23 28 


35 45 49 56 60 69 75 77 79 80 88608 

12 13 17 18 29 30 43 65 70 74 79 u. 99. 

Mit Looſen zur Klaſſen⸗ u. Courant⸗Lotterie à 20 Rtlr. 
empfiehlt ſich Auguft Leubuſcher, 

Bluͤcherplatz No. 8. zum goldnen Anker. 


\ Yen e i g e.. 

Wer ſeinen Aufenthalt in Hirſchberg zu nehmen ge⸗ 
denkt, findet zu Johannis oder Michaelis d. J. eine 
Wohnung von 7 geräumigen, hohen und zuſammen⸗ 
hängenden Zimmern in dem Poſthauſe daſelbſt offen. 
Dieſes bisher von dem Herrn Landrathe des bieſigen 
Kreiſes bewohnte Quartier, verbindet mit aller erfor; 
derlichen Bequemlichkeit die freundlichſten Ausſichten 
in das hohe Gebirge und über das welte Thal dieſer 
Stadt und iſt mit einem ausgedehnten Garten, deſſen 
Benutzung dem Miether frei ſteht, umgeben. 


eotterie- Gewinne 


Bei Ziehung ster Klaſſe softer Klaſſen⸗Lotterie ſind 


1 Gewinne in meine Einnahme gefal⸗ 
len, als: i x 
arne 


* . 
31 Gewinn von 1500 Rtlr.? 
auf No. 47723. 2 
i A al i n n N , KK KAnn 
1 Gewinn von 200 Rihlr. auf No. 82370. 
4 Gewinne von 100 Rehlr. auf No. 82319 
51 63 72. 
18 Gewinne von 50 Rthlr. auf No. 1801 3 


4 30 10400 45693 96 47734 35 39287 
82312 39 53 66 87 90 94 95. 

25 Gewinne von 40 Rehlr. auf No. 1827 
10389 90 91 92 45682 47731 54491 59283 
85 94 59297 82301 3 6 18 27 29 33 47 

52 55 73 77 84. 
Breslau den 10. Juny 1829. 
8 Friedrich Ludwig Zipffel. 


— 


Lotterie ⸗ Gewinne. a 
Bel Ziehung der sten Klaſſe 59ſter Lotterie find 
nachſtehende Gewinne in meine Kollekte getroffen, als: 


1500 Rthlr. auf No. 34238. 


1000 Nthlr. auf No. 34264. 
500 Rthlr. auf No. 19871 


und 34257. 2 
200 Rthlr. auf Ro. 5I995. 
100 Rthlr. auf No. 22959 

e 
5 G 9 5 8 0 1958 85 

98 22940 42 50 54 26902 8 34 46 32583 
92 98 34207 11 12 18 24 31 49 50 66 
39429 30 36 39 40160 65 70 90 200 


47062 66 77 79 84 52412 19 62909 28 
32 33 34 57 63 64 77 63060 68854 


1960 


47075 


— 


173206 13 17 30 31 33 36 
91 94 98 73300 87001 9 16 
50 31 67. 

40 Kthir. auf No. 19880 87 
51 33 60 26905 13 25 26 29 
45 49 32552 57 38 61 63 68 
79 85 86 90 91 94 34208 33 

42 33 70 39431 34 47 40175 78 79 

64 78-80 86 89 90 51994 97 32000 

16 20 54198 99 54200 1 62907 10 

21 22 39 59 67 78 93 73214 16 18 

32 47 60 65 67 81 95 96 87006 8 11 21 
27 35 37 39 44 45 52 53 54 55 68 70. 

Mit Looſen zur ıften Klaſſe Coſter Lotterie und aten 

Courant⸗Lotterie empfiehlt ſich ergebenſt 
r Lotterle⸗Einnehmer Loͤwenſt ein, 
Reuſcheſtraße im gr. Meerſchiff. 


Unterkommen⸗Geſuch. 
Ein junger Menſch, Kunſt⸗ und Ziergaͤrtner, ver⸗ 


* 


40 
18 


88 
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4 
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was 


laßt zu Jobanni fein erſtes Dienſt, iſt mit Lehrbrief 


und guten Zeugniſſen verſehen und ſucht ein ferneres 
Das Naͤhere zu erfragen bei Herrn 


Unterkommen. 
Geſindevermiether Bretſchneider in feiner Bude 
auf dem Ringe an der gruͤnen Roͤhre. f 


. Vermiethung. 
Eine freundliche Wohnung in Nro. 13. auf dem 


Roßmarkt der Boͤrſe gegenüber, im ıften Stock, aus 


5 Piegen beſtehend, iſt dieſe Johanni zu vermiethen. 
Das Naͤdere in der Expedition dieſer Zeitung. 

Auf der Antontenſtraße No. 33. lſt eine Wohnung 
von 3 Studen nebſt Stallung zum Abſteige⸗Quartier 
zu vermiethen. Das Nähere hieruͤber iſt beim Ka⸗ 
ſtellan in demſelben Hauſe zu erfragen. 


An gekommene Fremde 


Im blauen Hirſch: Hr. Graf v. Lapalette, von Glo⸗ 
gau. — den Rautenkra HF Hr. Genſerich, Kaufmann, 
von Landsberg. — In a goldnen Loͤwen: Hr. Andree, 
Lieutenant, von Funfſighuben — Im weißen Adler: Hr. 
v. 5. gol verabſchiedeter Gardeöffisier, Hr. Droſe, verab⸗ 
ſchied, Kollegien Regiſtrator, beide von Moskau; t Kaon, 
rad, Kaufm., von Brieg. — Im Privat⸗Logls: Herr 
v. Slupecki, Major a. D., von Chodzieſen, Mathiasſttaße 
No. 81; Hr. Kube, Land: und Stadtrichter, von Liebau, Al⸗ 
brechtsſtr. No. 6; Hr. Scheffler, Poſt⸗Director, von Neuſtadt 
in O. S., Schweidnitzer⸗Straße No. 283 Hr. Philippi, Kauf 
mann, von Uſingen, am Ringe No. 2. 


Hiebei Ueberſichten der Gewinne ster Klaſſe softer Lotterie, 


bei den Königlichen Lotterie 


Einnehmern Herrn Joſeph Holſchau junior und Herrn Schreiber. 


Diefe Zeitung etſcheint Cmit Ausnahme der Sonn und Feſttage) taglich, im Verlage der Wilhelm Gottlieb 
Korn ſchen Buchhandlung und iſt auch auf allen Königl. Poſtaͤmtern iu haben, 
Redakteur; Profeſſor Ot. Kuniſch. 


